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wirths Verhandlungsſorgen
W. T. V. meldet:
Ueber den Stand der Kabinettsfrage erfahren wir: Der

Reichskanzler hatte geſtern nachmittag die Vertreter der
zarteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft:
gentrum, baheriſche Volkspartei Demokraten und
deutſche Volkspartei zu ſich gebeten, um mit ihnen über
gie politiſche und parlamentariſche Lage zu beraten. Er ſtellte
m die Parteien der Arbeitsgemeinſchaft die von der Sozialdemo
tratie angeregte Frage, ob fie die Zuziehung der Deut-
ſhen Volkspartei zu einer neuzubildenden Regierungs
halition fordern. Nachdem die anweſenden Parteivertreter
teils im Namen ihrer Fraktionen, teils für ſich perſönlich dieſe
Frage bejaht hatten, erklärte der Kanzler, daß er ſich nun
nehr dieſem Wunſche der Arbeits gemeinſchaft
anſchließe und der V. S. P. alsbald von dieſer Sachlage
genntnis geben werde. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion trat hierauf zu einer Sitzung zuſammen und
eilte in einer ſpäter einberufenen interfraktionellen Sitzung mit

er bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft als Ergebnis dieſer Be
tung den bereits in unſerer heutigen Morgenausgabe gemel-
en Beſchluß mit. Auf Grund der ſo entſtandenen Lage wer
ben die Verhandlungen des Reichskanzlers mit den für die Kabi-

ngetisbildung in Betracht kommenden Parteien heute fortgeführt
werden

De Stellungnahme der Deutſchen Volks
rartei (ſiehe unſere heutige Morgenausgabe) iſt in folgendem
Krief an den Reichskanzler fertgelegt:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Unker Bezugnahme auf die von Jhnen mit Vertretern

unſerer Fraktion am Sonnabend, dem 11. d. Mts., geführten
Verhandlungen teile ich im Auftrage unſeres Frak-
tionsvorſtandes folgendes mit:

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat nie-
mals Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie bereit iſt, die Kräfte der
Partei für ein poſitives Zuſammenwirken auf breiter Baſis zur
Lerfügung zu ſtellen, wenn eine Uebereinſtimmung über die
Grundlagen der Außenpolitik, über die angeſichts der jetzigen
Situation nötigen wirtſchaftlichen Maßnahmen und über die
innerpolitiſchen Fragen ſich erzielen ließ. Auf dieſer Grundlage
ſind die Verhandlungen geführt worden, die innerhalb der Ar
beitsgemeinſchaft und mit der Vereinigten Sozialdemokratie in.
den letzten Wochen ſtattgefunden haben. Aus dem Bericht des
„Vorwärts“, des Zentralorgans der Vereinigten Sozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands, Nr. 264, erſehen wir, daß die
Vertreter der Sozialdemokratie Jhnen bei den vor unſerem
Zuſammenſein geführten Verhandlungen keinen Zweifel
darüber gelaſſen haben, „d aß nach ihrer Auffaſ
ſung ein r r r Programm mit derdeutſchen Volkspartei und damit die große
Hoalition unmöglich ſei“. Dieſe Haltung der Ver
treter der Sozialdemokratie war uns bei den mit Jhnen, Herr
Reichekanzler, geführten Verhandlungen nicht bekannt
gegeben. Wir hätten Jhnen ſonſt bereits bei dieſen Ver
imdlungen keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Be
2ennung von Perſönlichkeiten bei der Beſetzung wichtiger

ter in einem umzubildenden Reichsminiſterium von uns
gelehnt werden müßte, wenn die ſe von uns vorgeſchlagenen
Zerſön lichkeiten gewiſſermaßen als außerhalb der
anhen Volkspartei angeſehen werden. Wir
Wbeiten ſollen, die feſte Erklärung, daß ſie bereit ſind, mit der
deutſchen Volkspartei zuſammenzuwirken, damit die gegen

ttige unklare Lage, die ohne Schaden des Reichs nicht mehr
ger andauern darf, endlich geändert werden kann. Die

ung klarer Verhältniſſe iſt eine unbedingte Notwendigkeit.
können daher nicht die Verantwortung für die Bildung

Riniſterinms übernehmen, das dieſe Erforderniſſe nicht

Mit vorzüglicher Hochachtung
Der Fraktionsvorſtand.

J. A.: gez. Dr. Streſemann.

terleiten zu wollen. Darauf unterrichtete Dr. Streſe
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gen von denjenigen Parteien, mit denen wir zuſammen

ten darauf
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wenden und an ſie die klare Frage zu richten, ob ſie bereit ſei,
an der Bildung der großen Koalition teilzunehmen.

Darauf kam es zu dem bereits erwähnten Beſchluß der
Sozialdemokratie. Mit dieſem Beſchluſſe ſollen die Sozialdemo-
kraten, ſo beſtimmt er auch klingen mag, nach der Anſicht, die
geſtern abend in parlamentariſchen Kreiſen vorherrſchte, kei
neswegs die Brücke zu weiteren Verhand
lungen abgebrochen haben. Es bliebe immer noch, wie
der „L. A.“ zu wiſſen glaubt, die Möglichkeit offen, daß die
Deutſche Volkspartei erkläre, im Rahmen des
Wirtſchaftsprogramms an der Regierungsbildungmitwirken zu wollen. Zur Auflöſung des Reichstages und g.
Neuwahlen, von denen geſtern die Rede war, dürfte es, wie
neuerdings verſichert wird, auch dann nicht kommen, wenn die
Bildung der großen Koalition endgültig vereitelt werden ſollte.
Es würde dann noch andere Wege geben, ohne daß man Gefahr
zu laufen brauchte, einen inneren Konflikt heraufzubeſchwören.

Jn demokratiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
der ſozialdemokratiſche Beſchluß die Grundlage zu neuen
Verhandlungen bilden könne und das durchaus die
Möglichkeit beſtehe, die große Koalition zuſtande zu bringen.
Das Zentrum vertritt die gleiche Anſicht.

Zur Ergänzung der geſtrigen Berliner Beratungen ſei noch
folgendes erwähnt: Nachdem der Brief der Deutſchen Volkspartei
bekannt geworden war, berief der Reichskanzler die Führer des
Zentrums, der Demokraten und der Deutſchen Volkspartei zu
ſich und erbat ihre Stellungnahme zu der Schreiben der Deut
gen Volkspartei. Sowohl die Vertreter des Zentrums als auch.

ie der Demokraten erklärten dem Reichskanzler, daß ſie die Er
weiterung der Koalition durch die Einbe-
ziehung der Deutſchen Volkspartei für ein Ge
bot der Stunde anſehen. Der Reichskanzler ſchloß ſich durch
aus dieſer Auffaſſung an. Unmittelbar darauf empfing er die
Führer der ſozialdemokratiſchen Partei. Jn dieſer
Beſprechung hat der Kanzler nach einer abermaligen Darlegung
der geſamt- politiſchen Situation die ſozialdemokratiſche Fraktion
erſucht, ihre Stellungnahme zu dem Gedanken der Großen Koa-
lition einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. Der Reichs
kanzler ſchloß ſeine Darlegungen mit der Erklärung, daß
er, wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion auf ihrem Beſchluß be
harren, mit der Deutſchen Volkspartei nicht in einer Koalition
zuſammenarbeiten, daraus die Konſequenzen ziehen und noch am
Abend dem Reichspräſidenten ſeine Demiſſion anbieten würde.
Denn er ſehe keine Möglichkeit, ſeine äußere Politik ohne die Mit-
wirkung der in der Deutſchen Volkspartei politiſch vertretenen
Kreiſe der Jnduſtrie und der Finanz weiterzuführen. Zur gleichen
Zeit richteten die in der Arbeits gemeinſchaft vertretenen Parteien,
Zentrum, Demokraten und Bahyeriſche Volkspartei, an die ſozial-
demokratiſche Fraktion ein Schreiben, in dem ſie, ähnlich wie der
Reichskanzler, die Sozialdemokratie erſuchten, ihren Beſchluß be
treffend die große Koalition einer Reviſion zu unterziehen.

Daraufhin trat die ſozialdemokratiſche Fraktion noch einmal
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Die große oafifion““
Die Drohung des Reichskanzlers mit Rücktritt Die unentbehrliche Sozialdemokratie, und
was das für das neue Kabinett bedeutet Völlige Umbildung der Reichsregierung

zuſammen. Jn der Sitzung wurde das Für und Wider lebhaft
erörtert. Auch die Möglichkeit einer Löſung der Kriſe durch
Auflöſung des Reichstages und Neuwahl eingehendbeſprochen. Das Endergebnis der Beratung war der bereits an-
geführte Beſchluß.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ war geſtern die Auffaſſung die, daß,
wenn die Verhandlungen über die große Koalition zu einem
guten Ergebnis führen man wird vor zu großem Optimismus
warnen müſſen, daß es dann nicht bei einer bloßen neuen Um-
beſetzung einzelner Portefeuilles ſein Bewenden haben kann,
Wiger daß eine völlige Neubildung der Reichsregierung erfolgen
mu

So ganz reibungslos wird die Fortſetzung der Verhandlungen
indes nicht ſein. Die Sozialdemokratie wird nach all dem Liebes-
werben für ſich das irgend Mögliche herauszuſchlagen ſuchen.
Das ſpringt ſofort in die Augen, wenn der „Vorwärts“ ſchreibt:

„Durch die Schuld der bürgerlichen Parteien ſcheint alſo
eine ſchwere Kriſe, die Deutſchland jetzt am wenigſten
brauchen kann, unvermeidlich, geworden zu ſein. Der Beſtand des
Kabinetts Wirth, das eine ſichere Mehrheit von Sozialdemo-
kraten, Demokraten und Zentrum hätte haben können, iſt aufs
ernſtlichſte gefährdet, weil die bürgerlichen Parteien auf der Zu-
ziehung der Volkspartei beſtehen. Unſere Prophezeiung, wir
ſchienen dem großen Krach näher zu ſein als der großen Koa-
lition, beginnt ſich in unheimlicher Weiſe zu bewahrheiten.

Fraglich iſt nur, was nach dem großen Krach kommen ſoll.
Wenn die bürgerlichen Parteien auf ihrem Wunſch beftehen, die
parlamentariſchen Grundlagen des Kabinetts Wirth zu ändern,
und wenn ſie dadurch ſeinen Sturz herbeiführen, ſo obliegt ihnen
die Pflicht, die Verantwortung zu übernehmen und eine neue
Regierung zu ſtellen. Ob ſie die Abſicht haben, dieſe Pflicht zu
erfüllen, ſteht dahin. Auf jeden Fall muß ſie der Beſchluß unſerer
Fraktion darüber aufklären, daß die Sozialdemokratie
nicht gewillt iſt, das fünfte Rad am Wagen zu ſpielen
oder ſich an die Wand drücken zu laſſen. Eine Partei, die einen

Maſſen ſtützen kann wie die Sozialdemokratie, iſt als Bundes-
genoſſe wertvoll, als Gegner gefährlich. Will man ihre
Unterſtützung, ſo muß man ſich dazu bequemen,
ſachliche und perſönliche Garankien dafür zugeben, daß eine Politik getrieben wird, die mit ihren Auf-
faſſungen von den Lebensnotwendigkeiten des ar-
beitenden Volkes vereinbar iſt. Will man das nicht, ſo hat
man kein Recht, ſie zu ſchelten, wenn ſie ihre eigenen Wege geht.“

Die ganze Art der Verhandlungen iſt in ein Fahrwaſſer ge-
raten, das mehr wie bedenklich iſt. Der Reichskanzler will ein-
mal nicht auf die Mitwirkung der Deutſchen Volkspartei ver-
zichten, andererſeits kann er ſich nicht von der Sozialdemokratie
trennen. Da letztere das weiß, liegt es in ihrer Hand, die Ver-
handlungen dahin zu führen, wo ſie ſie haben will. Sozialdemo-
kratie iſt alſo heute Trumph, und das Ergebnis? Dabon kann
ſich wohl jeder ſelbſt ein Bild machen.

Die Reichsbank haftet!
Eine neue deutſche Note

Berlin, 14. November.

Wie gemeldet wird, hat die Reichsregierung geſtern
über eine neue Note an die Reparationskommiſ-
ſi on Beſchluß gefaßt, nachdem der Reichsbank präſident
dem Reichskabinett mitgeteilt hätte, daß die Reichsbank ve

reit ſei, ſich mit einer größeren Summe in Gold-
mark an einer Anleihe, die von ausländiſchen Finanz-
kreiſen verſprochen werde, zum Zwecke der Markſtabiliſierung zu
beteiligen. Jn der Note wird der Reparationskommiſſion formell
das Anerbieten gemacht, daß die Reichsbank ſich mit einem Be
trage von 500 Millionen Goldmark an der Stützungsaktion für
die Mark beteiligen werde, wenn ausländiſcher Bankkredit in
gleicher Höhe zu gleichem Zweck zu erhalten iſt. Jn der Note
werde darauf hingewieſen, daß ein längeres Morato-
rium, und zwar eine zwei- bis vierjährige Be
freiung von allen Barzahlungen auf das Reparationskonto
für eine erfolgreiche Stützungsaktion für die Mark notwendig ſei.
Während der Dauer des Moratoriums ſei die Reichsregierung
bereit, die Sachlieferungen fortzuſetzen, ſoweit dieſe
ohne die Jnanſpruchnahme von Krediten oder neuer ſchwebender
Schulden durchführbar ſeien.
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Erfüllung und immer wieder Erfüllung, das iſt das A und
das O der deutſchen Politik.
Reichsbank,

Nun kommt doch das Gold der
die leste, einzigſte Reſerve Deutſchlands an die

Dohar: 7500 nach 73575

Reihe. Mit Rieſenſchritten geht es dem Ende zu und Frank
reich triumphiert. Milliarden und Abermilliarden hat man dem

Moloch Entente bereits in den unerſättlichen Rochen geworfen,
aber je mehr er bekommt, deſto mehr will er haben. Folgende
Aufſtellung der bisherigen Barleiſtungen Deutſchlands
macht den Wahnſinn des Friedensvertrages deutlicher als jedes
ſchöne Wort. Deutſchland hat bisher in Goldmark gezahlt:

Bis 31. Mai 1921:

Deviſen 150 000 000Gold der Reichsbank 68 000 000
Kredite 270 000 000 488 000 000

Bis 31. Auguſt 1921:
Goldankauf 15 000 000
Silberlombard 58 000 000
Deviſen 439 000 000Außerdem 87 000 000 6599 000 000

8 Raten zu 31 Millionen Mark. 248 000 000
3 Raten zu 50 Millionen Mark. 150 000 000
1 Rate zu 33 Millionen Mark 33 000 00026 5 aus dem Recovery Act bis 31. Dez. 1921 36 100 000
dto. bis 1. Juni 1922 41 300 000Ausgleichsverfahren:

Bis Ende 1920 164 000 000
Bis Ende 1921 304 000 000
Bis 1. Juni 1922 120 000 000
Nach dem 1. Juni 1922 10 000 000 598 000 000

Goldmark 2153 470 000
Dazu Sach- und Vorleiſtungen

Goldmark 116313 000 000
Summe Goldmark 13 556 470 000

In Papiermark nach dem jetzigen Stande des Dollar ergibt
das eine wahnwitzige Billionenſumme. So ſieht der Schandver

trag von Verſcilles in Zahlen aus und doch behauptet Frankreich
Deutſchland erfüllt nicht, um ch das „Recht“ gu neuen Drokun
gen und damit zu neuen Forderungen zu verſchaffen. Und
Deutſchland Erfüllt auch das neue und ſo geht die Echvaube
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ohtte Ende Weller, s ja bis endlich das Volk aus ſeinem
Schlaf erwacht. Aber dann fann es bereits zu ſpät ſein. Daß
das aber nicht geſchieht, daß endlich Schluß gemacht wird mit dem
Friedensvertragswahnſinn, daran zu helfen, iſt unſere erſte

Pflicht. e. m.Beratungen der Repko
w. Paris, 14. November.

Die Reparationskommiſſion hielt geſtern nachmit
tag eine halbamtliche Sitzung ab, in deren Verlauf die erſten und
die zweiten Bevollmächtigten einen Meinungsaustauſch
über die Ergebniſſe ihrer Prüfung in Berlin vornahmen. Die
Reparationskommiſſion wird nicht vor Ende der Woche in weiterer
Sitzung den Entwurf für die Antwort an die deutſche Regierung
fertigſtellen können. Betreffs der ven Deutſchland von 1923 ab
zu leiſtenden Zahlungen wird die Reparationskommiſſion wahr
ſcheinlich in dieſe Frage der im nächſten Monat begin
nenden Brüſſeler Finanzkonferenz voxzulegen.

Wie Habvas mitteilt, hält die Reparationskommiſ-
ſion heute nachmittag eine offiziöſe Sitzung ab, in der
das Ergebnis der Berliner Enquete und die Vor
ſchläge und Anregungen geprüft werden ſollen, die der
Kommiſſion während. ihres Berliner Aufenthaltes unterbreitet
wurden.

Das ſchwierige Orientproblem
w. Konſtantinopel, 14. November.

Die alliierten Oberkommiſſare haben ihren Re
gierungen ein gleichlautendes Telegramm geſandt, in
dem ſie erklären, daß die Hin gusſchiebung der Konfe-
ren z von Lauſanne die augenblickliche Ruhe ernſtlich ge
fährden könnte. Das endgültige Datum für den Beginn der
Friedensverhandlungen müſſe ohne Verzug auf einen möglichſt
nahen Termin angeſetzt werden.

w. Paris, 14. Nodember.
Wie Havas aus Lauſanne berichtet, hat die franzöſiſche Re

Faſche durch ihren Geſchäftsträger in Bern den General Jsmed
Paſcha, den erſten türkiſchen Delegierten auf der Lauſanner
Friedenskonferenz, aufgefordert, nach Paris zu kom-
men. Der türkiſche Botſchafter in Paris, Ferid Bei, iſt
geſtern abend in Lauſanne eingetroffen. Auch heute wird er mit
Jsmed Paſcha konferieren und alsdann wird die Entſcheidung
gefällt werden.

„Echo de Paris meldet zur franzöſiſch britiſchen
Kriſe, die durch die Orientfrage hervorgerufen wurde, Poin
carsé habe geſtern eine lange Unterredung mit dem
engliſchen Botſchafter Lord Hardinge gehabt. Dem
Vernehmen nach beſtänden nun keine ernſtlichen
Schwierigkeiten mehr zwiſchen den beiden Ländern. Har-
dinge werde dem „Foreign Office“ den Jnhalt ſeiner Unter
redung mit Poincarsé bekanntgeben. Curzon komme am Sonntag
nach Paris, um mit Poincarsé zu verhandeln, der ſich wegen der
Parlamentsarbeiten aus Paris nicht entfernen könne. Die Ant
Wer der engliſchen Regierung werde wahrſcheinlich heute ein

en.
Havas berichtet aus Konſtantinopel, daß der Exgroßvezier

Tewfik Paſcha eine lange Unterredung mit dem Sul-
tan gehabt habe und daß es ihm gelungen ſei, dieſen von der
Zweckmäßigkeit der Abdankung zu überzeugen.

Aus aller Welt
„Japaner nicht geeignet“

w. London, 14. Nov.
Reuker meldet aus Waſhington: Der oberſte Gerichtshof ent

ſchied, daß Japaner für die Naturaliſierung in
den Vereinigten Staaten nicht geeignet ſeien.

e

Selbſtmord oder Verbrechen In Stettin wurden in einem
Hinterzimmer eines Lederwarengeſchäftes der Geſchäftsinhaber,
zwei junge Mädchen und ein junger Mann beſinnungslos auf
gefunden. Alle Gashähne waren geöffnet. Der Geſchäftsinhaber
ſowie die beiden Mädchen waren tot, während der junge Mann
noch Lebenszeichen von ſich gab. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob
Selbſtmord oder Verbrechen vorliegt.

Das Schlußd. Die Rotendruckerei der deutſchen Reichsbank
ſcheint mit der Rechtſchreibung in einem geſpannten Verhältnis

Tätlichkeiten und Plünderungen
in Düſſeldorf

Düſſeldorf, 14. November.
Nachdem bereits Ende der vergangenen Woche Arbeiter

unruhen in den induſtriellen Vororten Düſſel-
dorfs, ausgehend von den Mannesmannröhrenwerken- Düſſelderf- Rath zu verzeichnen waren, haben am Sonntag aufhetzende

Verſammlungen der Kommuniſten und Ar-
beiterunion ſtattgefunden. Geſtern vormittag ſetzten an
verſchiedenen Punkten der Stadt Demonſtrationen ein,
die auf dem Hindenburgwall ihren Ausgangspunkt hatten, wo
mehrere Tauſend Perſonen, meiſt Jugendliche, unter
Führung der Kommuniſten demonſtrierten und in kleineren Ab
keilungen zu Tätlichkeiten übergingen, wobei verſchiedene Sch a u
enſterſcheiben zertrümmert wurden und auch
lünderungen vorkamen.

Der Regierungspräſident ergriff ſofort die
ſchärfſten Gegenmaßnahmen die grüne olizei
iſt aber vorläufig wegen ihrer geringen Stärke machtlos, ſo
daß der Regierungspräſident bei der Beſatzungsbehörde die Zu
laſſung von drei Hundertſchaften aus der Nachbarſchaft bean
tragte. Dieſer Antrag iſt von der Ortsdelegation abgelehnt wor
den mit dem Hinweis, daß nach Anſicht der Delegation eine
Not wendigkeit bis jetzt nicht vorliege. Der Regie
rungspräſident habe ſchriftlichen Antrag zu ſtellen, der
dann der oberſten Beſatzungsinſtanz zur Genehmigung vorgelegt
werden ſoll.

Die Kommuniſten ſind in Hundertſchaften bis ins kleinſte
organiſiert. Zuzug von auswärtigen Kommuniſten
iſt gl.ichfalls feſtgeſtellt worden.

Jm Laufe des geſtrigen Vormittags wurde hier eine Reihe
weiterer induſtrieller Betriebe durch von auswärts eindringende
Arbeiter ſtillgelegt. Von Werk zu Werk ziehende Trupps zwan
gen die Arbeiter zum Feiern. Am Nachmittag drang in die Ge
ſchäfts- und Druckereiräume des „Düſſeldorfer Tageblattes“ eine
Anzahl Kommuniſten, meiſt halbwüchſige Burſchen, ein und er-
zwangen die Stillegung des Betriebes. Jn den Druckereiräumen
wurden einige Setßkäſten umgeworfen und Blei, ſowie Kleider,
Schuhe uſw. geſtohlen. Die Zeitung konnte nicht erſcheinen.
Nach einer Viertelſtunde zog der Trupp wieder ab. Jm Laufe
des Nachmittags kam es zu weiteren Ausſchreitungen
der ſtreikenden Arbeiter. Zahlreiche Trupps zogen zu den Wer-
ken und zwangen die Arbeiter teilweiſe, die
Frabriken zu verlaſſen. Sie begnügten ſich nicht, wie
vormittags, mit den Eiſenwerken, ſondern erſtreckten ihre Tätig
keit auch auf andere Betriebe. Die Straßenbahn
wurde zum Teil ebenfalls ſtillgelegt.

Die „P. P. N.“ melden noch weiter: „Es ſtreiken zurzeit
mindeſtens 20 000 bis 25 000 Arbeiter. Die Einſtellung
der Arbeit iſt offiziell deshalb erfolgt, weil die Arbeiter der
Mannesmann- Werke ſich weigerten, einen Lohnvor
ſchußabzug von 600 Mark für gelieferte Kartoffeln anzuerkennen.
Aber in Wirklichkeit ſtecken unverkennbar kommuniſtiſche
und ſyndikaliſtiſche Einflüſſe hinter dem ganzen
Streik. Dos geht auch ſchon daraus hervor, daß gerade die
Mannesmann-Werke, deren Belegſchaft ſehr ſtark unter dem Ein
fluß der Arbeiterunion ſteht, mit dem Streik begonnen
hat. Jm übrigen war die Lohnpolitik der Unternehmer
keineswegs rigoros. Denn einige andere Abzüge, die noch auf
Grund von Vorſchüſſen berechtigt waren, ſind nicht gemacht wor

zu ſtehen. Während jeder Abe-Schütze weiß, daß das Wort
tauſend mit einem langen ſ geſchrieben wird, zeigen die Reichs
banknoten vom 15. September 1922 das Wort Tausend in Frak-
tur mit einem Schlußs in der Mitte. Da der Notendruck munter
weiter geht, iſt dieſes s das Einzige, womit die Reichsbank Schluß
gemacht hat.

Ein wohlmeinender Rat. Von dem Maxquis von Aberdeen
und Temair, einem der reichſten engliſchen Großgrundbeſitzer,
erzählen engliſche Blätter die folgende Anekdote. Er fuhr eines
Abends zuſammen mit eioem anderen Herrn im Schlafwagen
nach ſeinen Beſitzungen. Am anderen Morgen wandte ſich der
Schlafgenoſſe an ihn: „Entſchuldigen Sie, mein Herr, darf ich
mir die Frage erlauben, ob ſie reich ſind?“ Etwas überraſcht
entgegnete Seine Lordſchaft, daß es ihm ganz erträglich ginge.
„Bitte nehmen Sie mir es nicht übel“, fuhr der andere fort,
„wenn ich mich erkundige, wie reich Sie ſind?“ „Nun“, meinte
der Lord, „ich werde wohl ſo einige hunderttauſend Pfund im

Kunſt un Leben
Heinrich Kopp zum Gedächtnis

Die Nachlaß- Ausſtellung in der früheren Garniſon
kirche, Domſtraße 5 täglich 11--4, Eintritt 10 M., für Schüler
und Studenten 5 M. gibt uns Veranlaſſung, einen kurzen
Rückblick auf das Leben und Schaffen des am 17. Oktober 1922
verſtorbenen Künſtlers zu werfen.

Kopp war von Geburt Heſſe, am 23. Januar 1869 in Rein
heim am Odenwald geboren. Er war Schüler der Karlsruher
Akademie, ſpäter bei Paul Höcker in München, zuſammen mit
Eichler, Feldbauer, Jank, Wilhelm Scholz und anderen. Ueber
private Tätigkeit als Plakatzeichner und Kunſtgewerbler kam erMitte der der Jahre na alle und um die Jahrhundert-
wende zur hieſigen Handwerker-, ſpäteren Kunſtgewerbeſchule,
wo er als Lehver der Graphik in ſtiller, aber eindringlicher
Weiſe gewirkt hat. Sein beſonderer Freundeskreis war der
Künſtlerverein Auf dem Pflug, in dem er ſeit Jahren Stellver
treter der mehrfach wechſelnden Vorſitzenden war, der getreue
Eckart des Vereins.

Er ſtarb 658jährig, ohne ſein Werk vollendet zu haben. Sein
künſtleriſches Schaffen zeigt eine fortſchreitende Entwicklung bis
zu den groß angelegten Entwürfen und Skizzen, die er von einer
Alpenreiſe des letzten Sommers mitbrachte. Alle ſeine Werke
bezeugen ſein inniges Naturgefühl. Ein Mann von ſolchen
Charaktereigenſchaften wie Heinrich Kopp, von ſolcher Treue,
Beſcheidenheit und Güte, von ſolcher inneren Reinheit kann in
ſeiner Kunſt die Natur nicht vergewaltigen. Er ſah ſie mit ein
dringlicher Liebe und ſchilderte ſie, nicht kleinlich kopierend, ſon
dern ſie mit dem tiefen Ausdruck ſeines Naturgefühls nach
ſchöpfend. So gab er Stimmungen, wie ſie ſeinem Weſen ent
ſprachen. Freilich er gehörte zu den älteren Künſtlern, die nicht
lediglich durch Formen und Farben, ſondern auch durch den Jn
halt eines Bildes das auszudrücken ſuchen, was ſie im Jnnerſten
bewegt. Um ſo mehr gelingt es ihm aber, indem er Form,
Farbe und Jnhalt gleichberechtigt ſein läßt, dem gutwilligen
Beſchauer ſeine künſtleriſche Abſicht zu vermitteln, unſerer Stim
mung einen Hauch ſeines Weſens zu geben. Wir empfinden das
Trauliche und Behagliche, wie das alte Paar am Herdfeuer bei
ſammen ſitzt, wir ſehen die Freude der Kinder, die Blumen amKornfeld pflücken. Das flackernde Kartoffelfeuer gieht uns in
ſeinen Bann, wie die muntere Arbeit bei der Obſternte. Und der
Frohſinn der jungen Wanderer erfaßt uns, daß wir mitwandern
möchten in die freie Natur, an deren Schilderung Heinrich Kopp
in Skizzen und Bildern, mit dem Stift in Oel und namentlich
in A nicht ge tun konnte. Wieſe und Feld,blühenden le u u Serben Ut er n in

wunderbares Blau und den weißen Schimmer der Schneegipfel-
kette ſchauen wir mit ihm.

Daß ein Mann wie Heinrich Kopp in ſeinen Werken ſich mit
beſonderer Liebe der Heimat annimmt, in der er wurzelt, bedarf
keiner weiteren Erklärung. Sie iſt ihm ein Jungborn. Faſt
alljährlich brachte er aus dem Odenwald die prächtigſten Skizzen
und Aquarelle mit, aus denen die Liebe zu ſeinen Bergen und
Burgen ſprach, in denen die Wälder rauſchen und von der deut
ſchen Art ihres treuen Sohnes künden. Und ſeiner zweiten
Heimat Schönheiten zu finden und dem Beſchauer nahe zu brin
gen, iſt ihm nicht minder gelungen. Wie manches Stück aus
Alt- Halle hat er in Zeichnungen und Bildern der Vergeſſen
heit entzogen, wie manchen zum Wandern in Saale und Elſter-
auen angeregt!
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Drittes philharmoniſches Konzert
Weil Franz Schubert in früher Jugend Lieder geſchrieben

hat, die ſich gleich als Meiſterwürfe kennzeichneten, iſt man ge-
neigt anzunehmen, daß ihm eine geiſtige Entwicklung kaum
nachgewieſen werden kann. Die Sinfonie B-Dur, mit der
geſtern das dritte, philharmoniſche Konzert eröffnet wurde und.
die für Halle den ungeſchwächten Reiz einer Neuheit hatte,
zeigt aber doch, daß Franz Schubert zum mindeſten auf dem
Gebiet der Jnſtrumenialmuſik hat zulernen müſſen wie jeder
andere. Daß ſich bei ihm dieſer künſtleriſche Werdegong ſckneller
und ungleichmäßiger vollzog, iſt eine Sache für ſich. Die Liebe
und Begeiſterung, mit der Dr. Georg Göhler für dieſe
Jugendſinfonie Franz Schuberts eintritt, iſt ſehr verſtändlich.
Die beiden Eckſätze dieſes Werkes geben ſchon von der lebens-
frohen Muſizierfreudigkeit ſeines Schöpfers beredte Kunde,
tragen aber keineswegs die Prägung eines überragenden ur-
ſprünglichen Geiſtes. Anders ſteht es mit dem köſtlichen An
dante und dem Menuett nebſt ſeinem in entzückenden Klang-
wirkungen prangenden Trio. Auf keinen Fall dürfen dieſe bei
den Abſchnitte wieder aus unſeren Konzertſälen verſchwinden.
Mit welcher Liebe Dr. Georg Göhler dieſe Sinfonie des un
ſterblichen Liederſängers umfängt, ſah man aus der Art der
Aufführung, die er ihr widmete. Leben und Wärme erfüllten
jeden Takt. Leider wurde die Geſamtwirkung etwas durch die
ungenaue Stimmung des Orcheſters beeinträchtigt. Namentlich
die Bläſer rangen ſich nur ſchwer und zögernd zu reiner In
tonation durch. Es ſchien faſt, als ob ſich die Kälte, die im Zu
örerraum herrſchte, hemmend auf die muſikaliſchen Leiſtungen
des Orcheſters legte. Denn auch die Sinfonie in D- Moll von
Anton Bruckner, die nun allmählich ein lieber, gern geſehener
Gaſt in Halle geworden iſt, kam nicht in jener Vollendung her

verträumte Winkel, zu ſtillen Hütten führt er uns, ferner Höhen

Kommuniſtiſch ſyndikaliſtiſcherAufmarſq
den. Heute früh findet bereits eine Sitzung der Arbeiksgemei
ſchaft der Metallinduſtrie ſtatt, in der verſucht werden ſoll,
Art der Lohnregulierung zu finden, die die Wiederaufnahme e
Arbeit ſeitens der ruhigen Elemente ermöglicht.

Köln, 14. November,
Die Ausſchreitungen, die Freitag abend in dem Ju

ort Kalk begonnen hatten, ſind am Sonnabend fortgeſetzt u
den und haben, wie bereits kurz berichtet, im Laufe des Tay
auch auf die Vororte Mülheim und Ehrenfeld über
griffen. Jn mehreren Geſchäften wurden Fenſterſcheiben Je
krümmert. Einzelne Beamte, die eingeſchritten wuren, ww
den mit Steinen beworfen, ſo daß ſie ſich mit der ba
ken Waffe wehren mußten. Jn Ehrenfeld gab u. a. ein Poli
wachtmeiſter, den die Menge vom Pferde reißen wollte, in d
Notwehr einen Schuß ab. Ein anderer berittener Beamter wun
mit einem Meſſer angegriffen. Schließlich wurde die Meng
zerſtreut. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenomn
Syndikaliſtiſche Kundgebung vor
dem Berliner Polizeipräſidium

Berlin, 14. November.
Die Syndikaliſten hatten am Sonntag in den Sophie

ſälen eine ſtark beſuchte Verſammlung einberufen, m
gegen die Jnhaftierung des italieniſchen Reyo
kutionärs Ghezzi zu proteſtieren, der von der Anklag
behörde in Mailand wegen Geheimbündelei geſucht wird.
der Verſammlung ſprachen der italieniſche Syndikaliſt Succi un
Berthold Cohn, die beide in ſcharfer Weiſe gegen die Verhaftum
Ghezzis und ſeine Unterbringung im Polizeigefängnis proteſtien
ten. Beſonders Succi bezeichnete die Feſtnahme ſeines Land
mannes als einen „ſchnöden Bruch des Aſylrechts“ und be
hauptete, daß die Feſtnahme nur erfolgt ſei, weil die Berlin
Polizeibeamten ſich die von der italieniſchen Regierung aus
lobten 40 000 Lire verdienen wollten. Dieſe Behauptung führt
zu ſtürmiſchen Zwiſchenrufen, in denen Polizeipräſident Riqh
ter als „Bluthund“, als „Noskejünger“, Miniſer
Severing als „roter Pfaffe“ und Reichsjuſtizminiſe
Radbruch als Miniſter Mordbruch“ bezeichnet wyr
den. Der zweite Redner bezeichnete die Führer des All-
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
„rote Pfaffen“, die noch ſchlimmer ſeien als die ſchwarz
Pfaffen. Die Mitteilung, daß Ghezzi, um gegen ſeine Haſt z
proteſtieren, in den Hungerſtreik getreten ſei, rief in der
ſammlung ſtürmiſche Entrüſtung hervor, und man nahm ſchließ
lich eine ſcharf gehaltene Entſchließung an, in der
Ghezzis Freilaſſung verlangt wurde.

Die Verſammlungsteilnehmer, die zu einem Drittel a
Angehörigen des Aſyls für Obdachloſe beſtanden
zogen dann mit zahlreichen ſchwarzen Bannern und Plakaten, in
denen gegen die Auslieferung Ghezzis proteſtiert und die
Haftentlaſſung Hölz' und anderer Revolutie-
näre gefordert wurde, vor das Polizeipräſidiun
Unter dem Arbeitszimmer des Polizeipräſidenten hielt Sueg
abermals eine Anſprache und begab ſich n in das Gebäud
um dem Leiter des Polizeiweſens die Reſolution zu überreiche
Es wurde ihm jedoch bedeutet, daß der Polizeipräſident Richte
Sonntags keinen Dienſt tue und daß Ghezzi bereits nag
24 Stunden ſeinen Hungerſtreik beendet hat
und ſich wohlauf befände. Auf dieſe Mitteilung hin löſte ſi
dann die Demonſtration in Ruhe und Ordnung auf.

Jahr zu verzehren haben. „Dann geſtatten Sie mir einen
wohlmeinenden Rat,“ ſagte der andere. „Wenn ich ſo rei
wäre und ſo laut ſchnarchte wie Sie, würde ich mir ein ganze
ne nehmen, um nicht den anderen ihren Schlaf zu
rauben.“

Ein Tanzrekord. Die Leiſtungen, die ein geſuchter Tanz
meiſter innerhalb einer Saiſon vollbringt, können erſtaunli
groß ſein. Ein Verzeichnis ſeiner Taten hat der Präſident der
Londoner Geſellſchaft der Tänzer, J. B. Cooper-Reade, auf
geſtellt, und man darf darin wohl eine Art Rekord ſehen. E
tanzte während der Winterſaiſon von 1921 11 000 Tänze, urd
zwar mit 820 verſchiedenen Tänzerinnen bei 617 Nachmittag
und Abendgeſellſchaften. Er. wohnte dem Tanz von 230000
Menſchen bei, waltete als Richter in 28 Tanzturnieren, gewam
ein Tanzturnier ſowie 132 einzelne Preiſe und 164 Divplome urd
legte während ſeiner Tänze die Strecke von etwa 10 000 Kilo
metern auf dem Parkett der Tanzſäle zurück.

aus, die ſo oft unſerem Theaterorcheſter nachgerühmt werden
konnte. Es mangelte nicht an Glanz auf den Höhepunkten, auhj
nicht an gefühlsmäßiger Durchdringung des Ausdrucks, allein
mehr als einmal wollte es bedünken, als wären ſich Leiter und
Muſiker nicht abſchließend einig geworden über Zeitmaße und
Auffaſſung mancher Einzelbeiten. Eine Probe mehr wäre enb

ſchieden zu empfehlen geweſen. ßZwiſchen dieſen beiden Sinfonien, deren Komponiſten doh
in mancher Beziehung eine durch ihre Umwelt bedingte Ve—
wandtſchaft offenbaren, ſpielte Lucie Nikitrts aus Berlin
Mozarts ſchönes Klavierkonzert in ADur. Sie ſpielte es mit
untadeliger Reife alles Techniſchen, in abgeklärter Ruhe de
Empfindung und ungemein ſtilſicher. Vielleicht ließ ſie aber
ihre Perſönlichkeit doch zu ſehr hinter des Tondichters Abſichter

zurücktreten. S Prof. Dr. W. Kalser.
T

Die Halliſche Ortsgruppe der Kantgeſellſchaft wird im b
menden Winter wieder eine Reihe von Veranſtaltungen bringen
die für das philoſophiſche und geiſtige Leben in Halle Anregung
und Förderung verſprechen. Geplant ſind vier Vorträge von Un
verſitätsdozenten. Am Freitag, 17. November, ſpricht der
Hallenſer Rechtsgelehrte Prof. Dr. Guſtav Boehme r über de
„Problem der Willensfreiheit im Recht die alte, vielerörtert
Frage gewinnt vom Geſichtspunkt der Rechtspraxis ein beſon
Intereſſe. Am 15. Dezember wird der Hallenſer Privatdozen
Dr. Ottomar Wichmann über „Kunſt und Weltänſchauung
zu der Frage des Realismus und des Expreſſionismus Stellung
nehmen. Ferner ſprechen am 26. Januar Prof. Dr. Berg
mann, Leipaig, „Von Leibnig zu Kant“ und am 27. Februar
Privatdozent Dr. Erich Stern, Gießen: „Pädagogik als Wiſſen
ſchaft. Außerdem ſind wie in früheren Semeſtern wieder
philoſophiſche Uebungsabende in Ausſicht genommen, und zwat
über die Philoſophie Friedrich Schillers, die, ne
mentlich in ihren Beziehungen zu Kant, an vier Abenden in ge
meinſamer Arbeit durchgegangen werden ſoll. da

Die Vorträge und Veranſtaltungen (im Auditorium I
Univerſität) ſind für Mitgüieder frei. Anmeldungen ſind z
richten an Dr. Wi-chmann, Herderſtraße 10, I. Sait

Eine Gedächtnisfeier zum 250, Todestage von Heinrich
dem Großmeiſter proteſtantiſcher Kirchenmuſik im 17. ger

dert, der zum Muſikleben unſerer Stadt in mann u
ziehung geſtanden hat, veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe
Deutſchen Muſikgeſellſchaft am Freitag, den 17. e
abends 834 Uhr im Auditorium maximum der Untverſität.

Von Nichtmitgliedern werden am Saaleingang 10. Nark
Koſtendeckung erhoben.
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Vom Zuckermarkt
unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Die kürzlich für

mat September veröffentlichte amtliche Zuckerſtatiſtik
t bei einer Rüben verarbeitung von 179608 (i. V.

Doppelzentner eine Zuckerproduktion von
40 (28 689) Doppelgentner aus. Der Geſamtverbrauch
ig 935 219 (708 440) Doppelzentner, darunter waren 187 070

Doppelzentner Auslandszucker. Auffallend iſt der be
Ahtiche Verbrauch, obwohl am 1. September nur Vorräte

höhe von 499 560 Doppelzentner angegeben wurden. Ueber
Derkunft der mehrverbrauchten Mengen gibt die Statiſtik

ne Aufklärung. Die Zuckerwirtſchaftsſtelle i ſich
der vorigen Woche mit der angekündigten Heraufſehzung

zuckerpreiſes. Da indes eine Verſtändigung an dem
iderſpruch des Beirats ſcheiterte, hat der Miniſter für Ernäh
n und Landwirtſchaft den Preis für die Freigabe per
ezember auf 12 000 Mark pro 50 Kilogramm feſtgeſetzt,

Werſchlag der er lautet auf 183 000 Mark.
enmnach iſt eine Verdoppelung des bisherigen RaffineriepreiſesAgiei des Händlerzuſchlages kann mit einem

ſeinverkaufspreiſe von 140 bis 150 Mark das Pfund
echnet werden. Von den freigegebenen Mengen ſind 756 000
relzentner für den Mundverbrauch, 815 000 Doppelzentner

onderzuteilung für Weihnachten und 250 000 Doppelzentner
die verarbeitende Induſtrie beſtimmt. Letztere wird andere
reiſe bezahlen müſten, deren Feſtſetzung ſich das Ernährungst ſecun noch vorbehalten hat. Die Mehrbelaſtung, die der

hrauch durch die neue Zuckerpreiserhöhung erfährt, erſcheint
m gieinlich hoch, deren h ergibt ſich indes aus

wem Vergleich mit den übrigen Warenmärkten. Hierbei ſei
erwähnt, daß auch die beträchtlichen Aufwendungen für die
ingswirtſchaftlichen Organiſationen zu der Verteuerung des
iers beitragen.
am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt wird
Verkehr immer noch durch den beſtehenden Wagen

angel beeinträchtigt. Die Nachfrage iſt anhaltend ſehr
ich An ſich beſtehen hinſichtlich der Verſorgungsmöglich-
ten keine Bedenken, denn die neue Ernte reicht nicht nur für
n Haushaltungskonſum zu, ſondern geſtattet auch die Zu
ung eines gewiſſen Kontingents an die verarbeitende Jndu-

Die Schwierigkeiten der Erfüllung der laufenden Auf
ſind hauptſächlich in der techniſchen Durchführung der
Zuckerverordnung zu ſuchen, deren Schwerfälligkeit un

ine Verzögerungen in den Verladungen mit ſich bringt.
Die Zufuhren in Rohzucker werden gleichfalls durch die
gelhafte Wagengeſtellung beeinträchtigt. Auslands-

der beanſprucht wegen der unerſchwinglichen Preisforde-
gen nur geringes Jntereſſe, die aufſteigende Deviſenentwick-

n zwingt zur Zurückhaltung und lähmt das Geſchäft. Die
glandsforderungen ſtellen ſich für weißen Java bis auf 20,9

für amerikaniſchen Granulated auf 4,70 Dollar. Jn
utſcher Währung kamen Umſätze zu Preiſen zuſtande,
ſich um 22 000 Mark pro 50 Kilogramm bewegten, verein-
wurden ſogar noch höhere Preiſe bewilligt. Bei genauer

kulation der Deviſenkurſe würden ſich Preiſe ergeben, die
erheblich höher liegen. Am Melaſſemarkt wirkt

geringe Angebot an Material preistreibend. Die amtliche
agdeburger Notiz lautete auf 3800 bis 5500 Mark pro
Kllogramm bekannte Bedingungen, doch kamen größere Um
e nicht in Frage. Als Käufer waren Futter und Hefe-

iken in Markte. Gegen Schluß der Woche wurde auch unter
genannten Höchſtpreiſe gehandelt. Auslandsmelaſſe gab
Geſchäftsabſchlüſſe keine Rechnung.

de internationalen Zuckermärkte zeigten kein
heitliches Gepräge. Jn London blieb das Geſchäft vor
gend leblos. Anfängliche Preisſteigerungen gingen weiterhin
her z. T. verloren. Auch in Paris büßten die Notierung en
übergehende Avancen teilweiſe wieder ein. Die Kampagne

mt in Frankreich einen befriedigenden Verlauf, die Erträge
den bisherigen Erwartungen entſprechen. New

tk meldete unveränderte Preiſe Prompter Zentrifugal-
notierte 5,58 cts. per lb., auch Termine bedingen kaum

ſentliche Preisveränderungen. Nach den Schätzungen von
illet K Gray dürfte die Weltzuckerproduktion
1922/23 mit 17,8 Millionen Tonnen die vorjährige um

odo Tonnen überſteigen.

Bank elektriſcher Werte
Der auf den 4. Dezember einberufenen Generalverſamm-
wird der Antrag vorgelegt, das »Grundkapital der
ſchaft um 59 100 Stück über je 1000 Mk. lautende Stamm
m und 89400 Stück über je 1000 Mk. lautende Stamm-
m Lit. B, ſomit um 986500 000 Mk. zu erhöhen. Von
en Aktien werden ſatzungsgemäß die Hälfte der A. E. G., die
re Hälfte den Stammaktionären und Stammaktionären
nmaktionären Lit. B im Verhältnis von 2:1 zu 125 Proz.

i plas Speſen) angeboten. Gleichzeitig ſoll das ſatzungs
ge Vezugsrecht der Stammaktionäre aufgehoben werden.

I E. G. hat ſich bereit erklärt, auf das ihr zuſtehende Be
echt auf die Hälfte jeder Neuemiſſion gleichfalls zu ver
Ferner wurde beſchloſſen, die im Umlaufe befindlichen

Millionen Mark Teilſchuldverſchreibungennächſten Zinszahlungstermin zu kündigen. Die Divi
de für das u Jahr wurde mit 25 Prozent
18 Proz.) in Vorſchlag J Der Reingewinn

80747 417 Mk. (18 809 128 Mk. im Vorjahre).

J

Volk swirtsch aftlicher Teil der
Seit 1910/11 hat ſich das Kapital wie folgt entwickelt (unter

Beifügung der Reingewinne):
Aktienkapital

64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000
64 100 000

1920/21 79 100 000
1821/22 118 500 000
Erhöhung 1922 auf 217 000 000

Die im Aktienkapital enthaltenen 20 000 000 Mk. Vorzugs
aktien erhalten pro Jahr 425 Proz. Der Rückgang des Rein
gewinnes ſeit 1914/15 erklärt ſich aus der Uebergabe der Werke
in den Beſitz der Stadt Berlin, da hierdurch der Geſchäftskreis
des Unternehmens, das ſich auf eine andere Grundlage umſtellen
mußte, verringert wurde. Dieſer Umſtellung des Betriebes iſt
jedoch erſt im vergangenen Jahre durch Umänderung der Firma

Reingewinn
10 726 268
11 078 496
11 360 120
11 354 509
8 532 852

4 522 087
4 877 497
5 749 498
4 781 745
5 788 988

13 809 124
30 747 417

1910/11
1911718
1912/18
1913714
1914/165
1915/16
1916/17
1917/18
1918/19
1919/20

in Bank elektriſcher Werte ſtatt Berliner Elektrizitäts-Werke“
Rechnung getragen. Die Entwicklung im letzten Jahre
ſtellt ſich als recht günſtig dar. Von der Flüſſigkeit des
Unternehmens zeugt die Tatſache, daß die geſamten noch im
Umlauf befindlichen Teilſchuldverſchreibungen gekündigt, wo
durch ſchon mehr als die Hälfte der neu zu emitierenden Kapi
talien verbraucht werden.

t S,jj„ .4.

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik A.-G., Staßfurt. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 25 Prozent gegen 20 Prozent im Vorjahre
und gleichzeitig eine Erhöhung des Aktienkapitals
vorzuſchlagen, in der Weiſe, daß 4 Millionen Mark neue Stamm-
aktien ausgegeben werden unter gleichzeitiger Umwandlung der
beſtehenden 4 Mill. Mark Vorzugsaktien in Stammaktien. Von
dieſen 8 Mill. Mark Stammaktien ſollen 6 Mill. Mark im
Verhältnis von 1:1 den alten Stammaktionären zum Kurſe von

300 Prozent zum Bezuge angeboten werden; reſtliche 2 Mill.
Mark werden im Jntereſſe der Geſellſchaft freihändig verwer-
tet. Ferner ſollen 1 Mill. Mark Vorzugsaktien mit mehr-
fachem Stimmrecht zur Ausgabe gelongen. Das derzeitige
Grundkapital beträgt 10 Mill. Mark, beſtehend aus 4 Mill.
Mark Vorzugsaktien und 6 Mill. Mark Stammaktien.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau-A.-G. Jn der Aufſſichts
ratsſitzung wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um
40 Millionen Mark Stammaktien auf 100 Mill. Mark Stamm-
aktien zu erhöhen. Hiervon ſollen 80 Mill. Mark den Stamm-
aktionären im Verhältnis 2:1 zu einem von der Generalver-
ſammlung feſtzuſetzenden Kurſe angeboten werden, während die
reſtlichen 10 Mill. Mark für andere Zwecke frei bleiben. Der
Geſchäftsgang der Geſellſchaft wurde als recht be
friedigend bezeichnet. gss. Gebr. Paul, Aktiengeſellſchaft in Chemnitz. Die Haupt-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 25 Prozent für die
alten und 1228 Prozent für die jungen Aktien feſt und beſchloß
Kapitalerhöhung um 3 Mill. M. Die jungen Aktien, die
ab 1. Oktober d. Js. dividendenberechtigt ſind, werden den bis-
herigen Aktionären zum Kurſe von 130 Prozent in der Weiſe
r daß auf eine alte eine junge Aktie bezogen werden
ann.

die Verwaltung günſtige Mitteilungen machen.
Schraplauer Kalkwerke. Das Grundkapital ſoll

durch Ausgabe von Tochterſtammaktien um 16,4 Mill. Mark ver
mehrt werden.

Neue ſtarke Kalipreiserhöhung. Jnfolge der erhöhten
Kohlenpreiſe iſt eine neue Anpaſſung der Kalipreiſe an die
Geſtehungskoſten notwendig geworden. Jm Laufe der Woche
wird ſich der Reichskalirat mit dieſer Frage beſchäftigen. UnſererSchätzung nach dürfte eine Erhöhung der Kalipreiſe um etwa
50 Prozent beſchloſſen werden.

Preiserhöhung für Türſchlöſſer. Wie uns vom Eiſen und
StahlwarenJnduſtriebund mitgeteilt wird, hat der Türſchloß-
Verband, Gruppe „Haſtenſchlöſſer“, Elberfeld, die Verkaufsauf
ſchläge für ſeine Fabrikate im Jnland auf 30 000 Proz. erhöht.
Der TürſchloßVerband, Gruppe „Einſteckſchlöſſer“, ſetzte die Ver
kaufsaufſchläge im Jnland wie folgt feſt: für Buntbartſchlöſſer
auf 35 000 Proz., für Schubſchlöſſer auf 31 000 Proz., loſe
e auf 30 000 Proz. Sämmtliche Preiſe ſind wieder frei

eibend.
x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 13. Nov. Ebd.

Halle ſtellte 8570, ſtellte nicht 340 10-TonnenWagen.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe. Die geſtrige Börſe ſtand unter dem Einfluß der

Mitteilungen über die Kabinettsumbildung, von der
man ſich allerdings in Anbetracht der ſchwächlichen Haltung und
Richtung der jetzigen Regierung keine großen Aenderungen in der
Reparationspolitik verſpricht. Jn Harpener ſcheinen Jnter
eſſenkäufe ſtattzufinden, die demnächſt ſtattfindende Generalver
r dürfte den Käufer, der bisher noch unbekannt iſt, der
Oeffentlichkeit zeigen. Auf Fuſionsgerüchte hin ſind Baroper
geſucht. Später wurde die Haltung unſicher, die Börſe ſchloß
ruhig und vorwiegend ſchwächer. Dollarnoten 7850 G, 7875 V.
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Ueber die Ausſichten und den Geſchäftsgang konnte.

es Schi/c!
Kennge/chen

n

05päVerkous>

alleschen Zeitung“
Bemerkenswert war die Nachfrage nach Hypothekenbanken. Die
Sperre der kleinen Orders hatte ein Abwandern zu kleinen
Vanken zur Folge. Die Nachbörſe war allgemein ſchmach.
Der Dollar fiel auf 7650, gegen 8 Uhr ſtieg er wieder auf 7700
Abends ging der Dollar weiter zurück auf 7400. In NewYork
war die Mark feſter und notierte zwiſchen 0,014 375 und 0,0125,
Schlußkurs 0,013 125 G. 0,01 375 B. Der Geldkurs entſpricht
emer Parität von 7633,58 M. Heute eröffnete der Dollar in
Berlin bei ſchwacher Tendenz mit 7375.

Devisen- Vorkurse
14 11. 22

Mittelkurse
Bank-

diskont
dAmsterdam- Rotterd.

Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenhagen
Stockholm W 5 4

5 516.20Schweiz 3 1387, 1476,30Berlin Diskont 10, Lombarä i.

Halliesche Notierungen, Haſle a. S. 14 Nov. 1922

Anleihen
3 o än. and. Fidbz. 140. b
e e v 110.3 c e L k5 116.

uudsen. LZeutra-Pidor 110. dz i ad m3 3 1110 Aktien
Glauziger Zuekerfabrik
Hal,ooche Mancuineut adrik

Röhren werke
ujidebrandse hell anienwerk
Kaiser oad Sehmirdobereg
Korvbiedorfor Zuckertabdrib
Kynnaueernaite Nr. 1-
Go itrieo Liudner

Hallescher Bankverein
Diskontobank
Vers. lduna, Feuer
Hail. Pfannerschatit A. G.

junge
Riebdecksche Montan w. A. G

W. der ePrehlitzer Braunk.-A-G.Ammendorter Vapiertabrik sehraplager KLalkwerke
i apierfabrik Neuen etrer er neue Zeitzer Masehinenfabdrik

uckecriafüagerie Halle
h alle-Hettat. Kivenb A. La A

v La.Bruoxa Niotled. Borgdaa- Ver.

P v
Cönnerner Malz fabrik
Eilend kattaun Manufaktus
Ersenwerk Brünner 1--200
F. M. F. Zimmerwann Co.

v neueVor2.-A.
Viehmärkte.

Leipzig, 13. Nov. Auftrieb: 592 Rinder (102 en, 182 Bullen,
81 Kalben, 277 Kühe), 248 Kälber, 455 Schafe, Schweine, zu
ſammen 1857. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht: Ochſen: 1. Kl.
22 000 bis 28 000 Mark, 2. Kl. 19 000--22 000, 8. Kl. 15 000 bis
19 000, 4. Kl. 11000--15 000o; Bullen: 1. 20 000--21 000,
2. 17 000--20 000, 8. 15 000--17 000, 4. 13 000--15 000; Kühe:
1. (Kalben) 22 000---28 000, 2. 22 000--23 000, 8. 17 000--22 009,
4. 13 000--17 000, 6. 10 000--13 000; Kälber: 1. 80 000 bis
31 000. 3. 27 000--30 000. 4. 22 000--27 000; Scha e: 1. 22 000
bis 22 500, 2. 18 000--22 000, 8. 13 000--18 000; eine: 1.
53 000 654 000, 2. 54 000 55 900, 3. 43 000 53 000,

85 000--as ooo, 5.. 35 000 000. Gefwäſtagang Rinder
langſam, Kälber, Schafe und Schweine mittelmäßig. Ueberſtand:78 Rinder (22 Ochſen, 8 Bullen, 37 Kühe, 6 Kalben).

Landesprodukte.
Calbe a. S., 13. November. Als Erzeugerpreiſe für hier und

die nächſte Ungebung wurden feſtgeſetzt für 50 Kilogramm-
ein 850-—-900 M., Kartoffeln 550—-675 Mk. und Möhren 450

ark.
Webſtoffe.

Bremen, 18. November. Baum wolle. (Anfangskurs.)
Amerikaniſche Baumwolle fully' middling good Colour 28 mm
Staple loko 5652,00 Mark per Kilo. (Schlußkurs.) Amerikaniſche
Baumwolle ully middling good Colour 28 mm Staple loko 4895,00
Mark per Kilo.

Die nächſte Wollabgangauktion im l Jn
duſtriegebiet findet am 12. und 13. Dezember. in a ſtatt.
Schlußanmeldung am 27. November.

Leder und Häute.
d Berlin, 18. November. Schuhbörſe. Angebot reichlichet
als ſonſt. Starke Nachfrage, die aber durch Kapitalmangel be
einträchtigt wird. Preife etwas ſtabiler. Umſätze wider Erwarten
noch recht befriedigend. Beſuch außerordentlich groß.

Für jeden Landwirt iſt es eine Erleichterung, ſämtliche
land wirtſchaftlichen Bedarfsartikel, wie Planen, Bindegarn,
Mehl- und Getreideſäcke, Pferdegeſchirre, ſowie Kleidungsſtücke
für Jagd, Sport und Beruf, Stiefel, Schuhe, möglichſt aus einer
Hand zu kaufen, insbeſondere, wenn man weiß, daß man gut
und reell bedient wird. Wie wir bereits vielfach von unſeren
lieben Leſern gehört haben, ſoll man bei der Firma Kolter-
mann, BerlinLichtenberg, Möllendorf Straße 94, ſehr gut und
preiswert kaufen. Wir empfehlen daher bei Einkouf dieſer
Waren unſeren lieben Leſern dieſe Firma und verweiſen be
ſonders auf das Jnſerat im heutigen Jnſeratenteil.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Veranwortlich für wolitu: Ernſt
Mweſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mineldeutſchlande
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heilin g3
für Kurnſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se ldetm.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten. ſämtlich in Halle



ne ta dt-Ihea ee Mittwoch, den 15.Nov., i mer (FFW P Anfg. 7., Ende 11 Uhr pMargarethear a Oper von Gonnod. niſche Ia Lederjacktdeſten, vorzügl. erhalten, dunkel oder hellbraun,,

Fernruf

Donnerstag prima Wollfütterung, für Landwirte, Jäger und Sportleute, ſowi 5
I die versunkene Clocke. jeden Beruf im Frejen, beſte Schutzkleidung gegen Kälte, Wind u. R

c 5758Alte Alte
m 2700, 3000, 3600, 4000,--, Lederjoppen, gefertigt aus amerik,

Promenade Na Promenade Ha

jackweſten, ſehr gut ausſehend, vorzügl. warmhaltend, 18 000, 1660
d Leder-Glanztuchmäntel 15 000, Leder-Glangztuchjoppen 12 000,—-,

zu Ehren des 60, Geburtstages des grossen Dichters

unter Mitwirkung erster Kräfte vom hiesigen Stadttheater

hrin -Detektiv rinen 8500 Wetter-Regenmäntel, ſogen. frang. Oel äntel

Freitag, den 17. November 1922, abends 8 Uhr

3600, 4000, Wetter-Regenmäntel, ſogen. ſchwarze Oeltuch-Glanzmin

Das grosse gesellschaftliche Ereignis

ehemal. Beamter der vorzügl. ausſehend, für Landwirte, ſowie für jeden Beruf im Freien u

Erst- Aufführung des gewaltigen film- Werkes

deutſchen Kriegsſpio behrlich 10 000, Gummi-Regenmäntel, erſtklaſſiges Fabrikat 13

t

2

Platin- S cord, kaffeebraun 15 000, aus Ia Zwirn-Reitcord, duGold- 2 5 oder hellbraun 13 000, Sportanzüge aus braunen

Siiver 7 c W m engl. Woll.e Bayer. Lodenſtoffen gd tjoppen aDollarſtand frei b GenuaCord-Samtmancheſter oder beſtem Offig u
ß iſia t J loden 17 000, aus Ia Woll od. ſtarken Samtma cheſsr n n ſtoffen 15 000, Wirtſchaftsjoppen aus guten Vol.

und Zahngehbisse feldgrauen Kommißtuchſtoffen 10 000, einfache Wirtſche
kauft zu reellen Preiſ. 7, joppen mit oder ohne Mufftaſchen 7000, 8000, Enkel
Wiliy Mever WinterWirtſchaftsjoppen mit od. ohne Mufftaſe5300, 6000, 6700,Gr. Märkerſtr 3, II.

cqnmxzzk-n
ſzAreeches oder Keitſtiefelhoſen, Ab l Sesen

n Strapazier und lunge Hoſen
Sport Breeches aus Ia gemuſterten Woll Reitcord 17 000, 20000- s Neſſersan b g prima gemuſterten Wollſtoffen 13 000, 15 000, aus beſtem, ſterh urge
Samtmancheſter 7000,--, Breeches aus Ia amerik. braunem Reitcorh ſch naturge

Pgat. Gruden verwüſtliche Qualität 8000,—, aus Ia ſtarkem ZwirnReitcord, dunkel raktion
7000,--, aus beſtem feldgr. Kommißtuchſtoff 5000, 5700, Reitſtiefelo c ren der ma

Waschkessel] àus Ia feldgr. Kommißtuchſtoffen mit Reitbeſatz 8500, 10 000, 63 xgenüber d
Gasherde CordSamtmancheſterArbeitshoſen 8500, ſtarke Samtmancheſterie Nach lä

7000, Arbeitshoſen aus beſtem feldgr. Kommißtuch Reichsware)
Lack- u, weiß emaill. 5000, Arbeitshoſen, ſogen. engl. Leder-Strapazierhoſen, 3600, Fraktion jed

kocrhnherde 4700, Arbeitshoſen, ſogen. ſchwarze Eiſenbahnerhoſen 4000, 460- I der ſozia

Ah lichen ArbeiChristian Glaser, Reit Schaftſtiefel, Sport u. Straßen
alle Gr. Klausstr. 24 s gäh Antwort zuFernsprecher 6138. Gutsbeſitzer- u. Jnſpektor-Reitſtiefel 24 000,--, Reitſtiefel aus Ia

h Kernleder gefertigt 15 000, Kav.-Reitſtiefel (kein Militär) 1800 In der

nage, gibt Auskünfte, 15 000, Jagd-Lodenmäntel 13 000, 15 000,--, Ruckſäcke, gefertigt a

JIDDDMWapdoDoDouDoudddDddTmzèdèC z

Beobachtungen, Ehe ganz ſtarkem Mil.Segeltuch mit LederTragriemen ünd aufgeſetzter du

von Gerhart Hauptmann.

ſcheidungsmat. Auf- nur 26500, SchlauchWickelgamaſchen. Farbe grünlich 200,,
tlär. v. Diebſtäbl. er. KhakiWickelgamaſchen, etwas gebr. jedoch vorzügl. erhalten, S. m in

Nach dem glelſchnamigen Roman der Berliner Musitrierten Zeitung.

in den Hauptroſlen;

lle V lDererio Iutene S l r R

Alfred Abel, Rud Egede Nissen, i Dagover u. a.

Fest- Prolog Gesangs Vortrag

H. Pretzsch, Hal'e- Trotha d und S rtA ſh n Jagd port-Anzüge, Jopye

Herr Alfred Haller vom Stadt- Frau Günzel-Dworskl vom Stadt-

Genua-CordSamtmancheſterSportanzüge, das Beſte
Allerbeſten 24 000,--, Sportanzüge aus Ia amerit

iheater Halle. theater Halle.Muslikalische leltung: Herr Kapellmelster Engelmann.

Verstärktes Orchester. o o o o o o u o o Ecrhöhte Eintrittspreise.
LIILAIIIAIIIIAIDIIIIIIDIIIIIBBBBBBBBGIIIIIGIIBBBBBBBBBBBBBGBBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ad heute 4 Uhr täglich an der Theaterkasse, sowie amVorverkauf freitag, den 17. Nov,, vorm. Uhr und ab 7 Uhr abends

Einlass 7 Ohr. Geginn 8 Uhr.
Das Theater ist an diesem Tage erst ab 7 Uhr geöffnett,

7

e

c SJ e Kropſtiefel, welche vollkommen Kav.- Stiefel erſetzen 16 600, 4 daß in der
u ſtiefel mit prima KernlederDoppelſohle 15 000,-, Schaftſtiefel d Lahe ſei, ſoe c cccc ne e r 77 e Zrftr.Schaftſtiefel 12 000.- Strapazier-Schnürſchuhe, eigenes di V ange ene vö

S e e h gefertigt aus beſtem Rind Kernleder 5600, 6000,—, Herren-Sportſch Durch dDr. med. Kurt Michaelis e |wuhe, elb oder braun, Ja haltbare Straßzenſchuhe 6400, 7000 h urdHerren-Sport-Schnürſchuhe (Derbiform) ſchwarz oder dunkelbraun 1000 den bürge

J V. i èZJagd-pPirſchſchuhe, ca. em e Schäfte mit durchgehender prim ie S e 7* i Kernſohle, S. 1 mit Gummibenagelung 22 000,—-, S. 2 nur mit in ion dVermählte Ia Kernſohle 20 000,—, Jagdſchuhe ebenfalls mit ca. 25 em hohen Shi waffen wo
gefertigt aus beſtem Ia Rind-Kernleder, 13 000, Tourenſchuke, Um 12

Flechtingen, Kr. Gardelegen Oebisfelde S Luxus-Verarbeitung, mit ſtarker durchgehender Doppelſohle 1400 inler zu
S S Damen- und Herren-Halbſchuhe, braun, Ia Luxus-Verarbeitung, wund. de jedoch11. Nov. 1922 en e n u Herrenſchuhe 14 000, pro Paar. r enntnire i ſchnallenſtiefel, ſogen. Holgſchule, aus Ia Kernleder, mit guter Fihſe 2 Auf Markt rung in ſauberer, ſolider Ausführung, 2000, 2300, 2500, 2750 39 r ver

b g nach Größe. Dieſe Zweiſchnallenſchuhe ſchützen vor jeder Erkältum mittagAer ztlicher F ortbildungskur sus. h dauernd warmer Fuß und daher unentbehrlich. Zweiſchnallen- Gummi Die Ber
Das Zentralkomitee für das Arztliche Fort- P ist ein Riesen- Filmwerk erschienen, das in allen Teilen der S ebenfalls für Kälte. Näſſe unentbehrlich, etw. gebr. 1750, 2000, M endeten nach

bildungswesen in Preußen veranstaltet imJanuar 1923 an 4 Freitagabenden, 3 Dienstag E Welt mit großer Bewunderung aufgenommen wurde. Es neue 3600, 3800, 4000 je nach Größe gefaßtem Be
abenden und 3 Sonntagvormitiagen einen ist einos der größten und besten Erzeugnisse der inter- W ſ Wä G i lehnt die Em r r S nationalen Filmindustrie und nach dem berühmten pha m 0 waren, che, trümpfe. deutſchen V
Eirgehreibungsgebähr 200 M. Programmeo und h astiseben Roman Atlantide' sekurbelt. Paul Bloek. I Prima I geſtrickte HerrenSportJagdweſten mit Aermel 63
Naneres duren Professor sSchieek I der Pariser Redakteur des B. T., schrieb, daß in Frankreicoh 75800, warme Herren-EinheitsUnterziehſtrickjacken 2340, 3000,-,
Uni versitäts-Augenklinik Halle a. S. jeder, ob Diplomat oder Dienstmädchen, dieses Buch „ver- h hemden 3000, Unterhoſen 2909, Barchendhemden, Einheitswäſch

Mittwoeh, 15. Ior., */,8 Uhr, Loge Albrechtatr. sehlungen“ hat. „Atlantide“ war der gröbte Bucherſolg S reinwollene Strümpfe, Herrenſocken, Fauſt- und Fingerhandſchuhe in
der letzten Jahre. „„Atlantide“ heißt auch das unbedingt preiswert. Sport-Jagd-Stutzen, prima Qualität, in grünlich meleSonaten- Abend von Es zerfällt in zwei Teile und I Farben, halbwollene 1300, 1500, 1700, reinwollene 2000, 2300, 20Hahn (Violine) a er mee in dieser Aeitung- Preisliſte franko.

Elisabeth Knauth (Klavier) mten I I Peide Teile ehe einer an. Koltermann,Karten 30 dir 100 1. de Ieinrieh Hothan. e Jagd-, Sport- u. Berufskleidung, Berlin-Lichtenberg, S
S Möllendorf-Strasss 94,v l unweit Stadtbahnhof Frankfurter Allee. (Ins, W. 18)

5 T e e S Anmerkung: Versand erfolgt unter Postnachnahme, uzdgl.dälschloß-Brauerej S e V sandspesen. Ueber 10000 M. portofrei. Umtausch anstandslo
n n P l n gebote stets freibleibend. Preise gelten vur für vorhandeveIIIFerges Mittwoch 7.30 abends E Mengen-An- und Abgabe vorbehalten. Aufträge werden der Be2 J Sonsal Ballscha m folge des Einganges nach erledigt. Bei Bestellung Pruh0 s l See e ehe Bundweite, Sehritiläunge angeben, bei Stiefel Militär- oder Ziri

Das Fest der Nacht J e e nu u h e n e W eWer hßr. y Gutes dauerhaftes Gummi- O m zCeroüzenaſiaanaug erwünzeht S an m Anne b 5 v Megelin, übencauft man bei H. Schnee] Sil in aſchinenfabrik un engießerei,A n n a Th 5 Il Frl N Machtolger, Gr. Steinstr. 84. Bruch Vhren, Aktiengeſellſchaft, Halle a. d. S ſt
Ringe, Brillanten kauft a i wert n Bei d3 3 einer außerordentlichenVDNMNWRMRUNWnnnnnn, j. nur gr. Wallſtraße 42, zeehofunren Emi Poenitsen nen

Erstes Speaialgeschäft für Telepbon 4263, Köder her er Tann Marktplatz 13. den 4. Dezember 1922, vorm. e 10 Uhr abändi Fek Si siaale der HandelskammerMelall. Hof. u. Angerdenstenten, Patent- c eun Aulegemairatzen, Kinderwagen Lumpen Papier Bücher und 1. Erhöhung des Grundtapitals um bie
Größte Auswahl, billigste Preise. n Stamm V Hehl00000.-- durch Ausgabe v. der

Auf Wunsch bequeme Teilzahlung.

7z2z.
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Kl. Ulriehbztr. FRingang Kanzleigasse. i W(lſchafisCCCCCEEA--AlDODD-Ccſhn, zu hohen Preiſen. e e nene
j zeichnis gemäß S 18 des Statutesj BanukveGold Silber-, Natio- Bruch Merwoel-Flochen, W Felle Bee

e aftozu Tagespreiſen. in Seriin ber ber Dresduer S

Zeitingen, Alteiſen, Allnetale n Ka u fe an
ß rund Parls, Halle Knochen, alle Sorten Felle uſw. Alteiſen Altmetalle Alt 3. h nes c 8

und der Stammaktien über Vurn

oſtenloſe Abholungen. ur Teilnahme an dieſer VerſamZahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für h papier, Lumpen, Knochen v en ehe

Uhren, Ketten, Ringe uſw. liches Kroftfutter für Pferde z e tentne tun Segena e v M. Meißner, n enOtto Vrsüm, Uhrmacher, habe ich auch in größeren Poſte.i laufend
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Der neue Milchpreis
Die Preisprüfungsſtelle ſchreibt: Der Milchpreis be

ligt vom 16. bis 25. November ab Stall 80 Mark und im Klein-

el in Halle 99 Mark für das Liter Vollmilch. Die Unter
en für dieſe Preisbemeſſung umfaſſen die Zeit vom 25.
deber bis 11. November 1922, während in anderen Gebieten
geutſchlands, hauptſächlich auch in unſerer Nachbarſchaft, nur

govemberbutterpreiſe benutzt worden ſind. Durch die Be-
ung der Butternotierungen der voraufgegangenen Wochen
der Nilchpreis für unſeren Bezirk verhältnismäßig nicht ſo

t geſtiegen. Der Berliner Preis z. B. iſt bereits für die
ufende Woche 182 Mark. Auf der Sitzung, die den oben ge
unten Milchpreis für unſeren Bezirk beſtimmt, hat die Land
jrtſcaft auf Anregung des Landbundes den Beſchluß gefaßt,

iinderreiche Familien und für Perſonen, die in Geldnot ſind.
r milchbedürftig ſind, für ein Liter des nach Halle gelieferten
dumtums eine freiwillige Abgabe von 1 Mark an die Stadt
uytlaſſe zu leiſten. Die Verwaltung dieſes Betrages hat die
tat übernommen.

die Neureglung der Einkommenſteuerfätze
Für 1922 gilt der 10 prozentige Abzug bis 250 000 Mark
ommen, für 1923 wird er auf 400 000 Mark erhöht. Darüber

aus beſcgi der Tarif:
1922:

5

uſw.
Abzüge monatlich:
Chemann 340

20
25
30
35
40
45

ch Avzüge monatlich
Ehemann

Ehefrau. 340 Ehefrau 200ſches Kind. 680 jedes Kind 400Perbungekoſten wie bisher. Werbungskoſten 450

steuerabzug von den Militärverſorgungs
gebührniſſen

Dem Steuerabzug unterliegen die im S 1 Abſ. 2 und 3 des
lannſchaftsverſorgungsgeſetzes, 95 des Reichsverſorgungs-
ſehes und 5 8 Abſ. 1 und 2 des Altrentnergeſetzes vorgeſehenen
jenſtzeitrenten, die Dienſtzeitpenſionen nach den

teſten Militärverſorgungsgeſetzen, die den Perſonen nach dem
ffizerpenſionsgeſetze 1906, dem Offiziersentſchädigungsgeſetze

den älteren Militärverſorgungsgeſetzen gewährten Gebühr
iſe ſowie die Hinterbliebenenbezüge der Witwen und Waiſen

m früheren aktiven Offizieren. Ferner die Gebührniſſe nach
m Vehrmachtsverſorgungsgeſetze, dem Kapitulantenentſchädi-
ungsgeſetze und die den ehem. Heeresbeamten uſw. auf Grund

e Reichsbeamtengeſetzes bewilligten Bezüge ſowie die Hinter
jebenenbezüge dieſer Perſonen.

vei der Durchführung des Steuerabzuges, der allgemein mit
irkiung vom 1. Januar 1922 an vorzunehmen iſt, können
teuerermäßigungen erſt berückſichtigt werden, wen n die Ver
ergungs berechtigten die ihnen von der Ge
eindebehörde zu geſtellten Steuerbücher dem
auptverſorgungsamt überſandt werden. Die
inſendung der Steuerbücher kommt jedoch nur für ſolche Ver-
gungsberechtigten in Frage, die ihr Steuerbuch nicht ſchon an
ſten Arbeitgeber abzugeben haben. Wird dem Hauptverſor-
ingzamt Magdeburg kein Steuerbuch überſandt, ſo wird als
teuerabzug ein Betrag von 10 v. H. der zahlbaren Bezüge
behalten. Es liegt ſomit im eigenſten Jntereſſe der im Ab-

z genannten Verſorgungsberechtigten, wenn ſie ihr Steuer
ih, ſoweit ſie es nicht an ihren Arbeitgeber abzugeben haben,
m Hauptverſorgungsamt umgehend zuzuſtellen.

i der Zahlbarmachung einmaliger Beträge auch
her für rückliegende Zeit vom 1. April 1920 an werden
inmungsgemäß in jedem Falle 10 v. H. als Steuern

nbehalten. Steuerermäßigungen find hierbei nicht zu be
icſichtigen.

Lerſorgungsberechtigte, die noch nicht im Beſitze eines
euerbuchs ſind, können ſich von der Gemeindebehörde ihres
ehn- oder gewöhnlichen Aufenthaltsortes ein Steuerbuch aus
len laſſen.

Für den Heibefriebßof. Der Totenſonntag rückt wieder
her. Die ſeit langen Jahren von der Riegenvereinigung
ftieſen“ und dem Männer- Geſangverein 19117“
anſtalteten Totenfeier auf dem Friedhof der Namen

ſen, verbunden mit der Schmückung der Grab
ätten, bei der wir auch beſonders derjenigen unſerer Brüder
denken, die während des Weltkrieges weit draußen im Feindes-
nd ihre letzte Ruheſtätte gefunden haben und deren Grab-
ten wir deshalb nicht ſchmücken können, ſoll auch n dieſem
hre ſtattfinden. Die ungeheure Preisſteigernng in der letzten
t macht ſich aber beſonders bei der Beſchaffung der Krängze
erkbar. Die für den Heidefriedhof in früheren Jahren ge
deten Mittel ſind durch die neu hergeſtellte Umzäunung

d die im Frühjahr erfolgte Anpflanzung einer Hecke faſt
wich erſchöpft. Wir wenden uns desbalb wieder mit der
e an alle Freunde und Gönner dieſer edlen Sache. „Helft
n auch in dieſem Jahre wieder, unſere freiwillig über-
mmenen Pflichten zu erfüllen, indem ihr uns kleinere oder
ößere Beträge ſpendet. Auch die kleinſte Gabe hilft und wird
i berzlichem Dank entgegengenommen. Zur Annahme von
enden iſt der Kaſſierer der Riegenvereinigung, Turnbruder
öchel, Fiſcherplan 7, ſowie der Obmann der Vereinigung,
nbruder Mentzell, Röntgenſtraße 5, gern bereit. Die Feier
t findet am Totenſonntag, den 26. d. Mis., pünktlich
Uhr vormittags auf dem Heidefriedhof ſtatt.

Wochenmarkt in Malle.
Käſe, Stück
Pflaumen mus, 1 Pfd.
Sänſe 1 Pfd.
Hühner, 1 Pfd.

t naſen, D.Rindfleiſch. 1 Pfd.
Hammeiſleiſch 1 Pfd.

weines 1 Pid.

l

Seelachs, 1 Pfd.
Bücdlinge, 1 Pfd.
Sa gheringe, Stück

Peilage zur Halleſchen Zeitung
ruroccciizikooonnooooooono-

Hienstag, 14. November 1922
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400 Personen zu Gasfe
Der Betrieb eines Großreſtaurants Jm Reich der Köche „Wir
haben nichts“ Anrichten Wie die Schlacht geſchlagen wurde

Jm dämmrigen Lokal ſaß ich als einziger Gaſt.
Es war um die Zeit, da die Maſſe der Menſchen in die licht

erfüllten Kaffees flutet und ſich von der Stille abwendet. Jch
kam ins Sinnen. Der Kaffee hatte meine Gedanken angeregt.
Eine Stimme ſtörte plötzlich durch heftiges Telefonieren: „Ja,
ja noch 12 Gänſe und und und

Der Ober trug meine Karte herunter und die Bitte dazu,
einmal den Rieſenbetrieb einer Küche im großen Ausmaß ſehen
zu dürfen. Und dann ſtieg ich ſelber in das Reich der weißen
Mützen, der brodelnden Töpfe und großen Portionen.

Wie das Märchen vom Dornröschen mutete mich die weite
Halle dieſes haſtigen und doch woblüberlegten Durcheinander an.
Um die „Maſchine“, den großen Kochherd, ſtanden die weiß
gekleideten Köche und auch der Lehrbub feblte nicht. Heißer Bro
dem erfüllte den Raum. Und doch kein Küchenduft, der ſorgſam
vom Ventilator abgezogen wurde. Cänſebraten, huhuhu, Gänſe-
braten mit Rotkohl und Aepfeln. Und ſchon war die Freundſchaft
mit dem Küchenchef geſchloſſen, der nun, ein großes Schlüſſel-
bund und die Führung übernahm.

Wer an die ſchmalen Rationen einer kleinen Speiſekammer
gewöhnt iſt, dem kommen die Vorräte in den einzelnen Vorrats-
obteilungen rieſenhaft vor. Und doch hieß es immer: „Heute
haben wir nichts

Nichts Der Gemüſekeller prangte in der Buntheit der
roten und weißen Kohlköpfe. Tomaten, Wirſing, Kartoffeln und
was man wohl noch an friſchem Gemüſe heute hat. Nebenan
hängen in Gefrierſchränken die Fleiſchſerten und Würſte, ſtanden
die Käſe verſchiedener Art und das Wild der Jahreszeit war
auch vertreten. Jn der kalten Küche wurden für den Abend
die Käſeplatten angerichtet. Die Butter flog aus der Hand der
Formerinnen auf die Schüſſel, Käſe drumherum, Grünes und
nein, nein nicht zubeißen es gab ja noch immer mehr zu ſehen
und ſtill zu genießen.

Für die Zwiſchenſpeiſen war ebenſo reichlich geſorgt. Jn
einem Baſſin mit fließendem Waſſer ſchwammen lebende Fluß-
fiſche und der Küchenchef nannte Gerichte von Wohlklang, wie ſie
die Speiſekarte eines ſolchen Hauſes aufweiſen muß. Auch die
in Eis gepackten, leider ſehr teuren Seefiſche fehlten nicht.

Die vielen Zutaten und Dinge für kleinere Speiſen ſind
natürlich in ſolch einem Betriebe, in dem ameiſenhaft eine große
Zahl von Angeſtellten, Köchen, „Mamſells“, Kichenmädchen, Ser
vierkellner und was ſonſt noch tätig iſt, reichlich vorhanden.

„Und wenn Sie einmar einen Anſturm zu bewältigen haben
„Unſere Tage kennen wir“, ſagte der Chef, „kommt einmal ein

unvorhergeſehenes Ereignis, dunn muß von der Einkaufsabteilung
ſchnell disponiert werden. Eine Sonderkarte, eiſt Menü, wird
ausgeſchrielen und dann müſſen die Arme herbalten.“

„Alſo ſind Sie eigentlich dem Zeitungsbetrieb in der Haſt
verwandt! Auch wir arbeiten mit der Uhr in der Hand und
nur zu oft iſt Sturm im Haus.“

„Da haben Sie eigentlich Glück gehabt, heute hier herunter
in unſer Reich zu kommen. Bei uns wird's heute verflucht ſtür
miſch. Die Maſchine glüht jetzt ſchon. Wir nachher. Ein Eſſen
von annähernd 400 Perſonen muß herausgeſchafft werden. Jn
einer Stunde wird angerichtet.“

Und tatſächlich ſtand das Barometer auf Sturmneigung. Der
Rieſenherd war mit Töpfen belagert und die einzelnen „Reſſort-
chefs“ für Suppen, Fleiſch, Gemüſe kochten und ſchmeckten und
waren eifrig ums Feuer beſorgt. Hier brodelte die Tunke zum
Kalbsbraten, die Königinſuppe war faſt fertig. Jn den Back-
öfen wurden Gänſe gebraten, da ein Salm von Gans mit Paſtete
vor dem Braten gereicht wurde.

Jh dachte an Schlemmen und Praſſen bei dieſen Gerichten,
aber ich belehrte mich geſellſchaftlich und auch. wirtſchaftlich beſſer:
die Leute kommen als Freunde eines großen Kreiſes einmal im

Altershilfe. Am kommenden Donnerstag (16. d. M.)
abends 8 Uhr Vollverſammlung der geſamten Ausſchüſſe im
Sitzungszimmer des Kaufmänniſchen Vereins, Gr. Ulrichſtr. 10 II
(„Marsla-Tour“). Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
vollzähliges Erſcheinen notwendig. Die Herren Bezirksvorſteher
werden gebeten, falls ſelbſt nicht kommen, Vertreter zu ſchicken.

25jähr. Geſchäftsjubiläum. Sein 25jähriges Geſchäfts
jubiläum begeht am Donnerstag, den 16. d. Mts. Herr Felix
Bieler, Jnhaber der Annoncen- Expedition Louis Heiſe, die ſeit
1879 J und u. a. die Agentur von Rudolf Moſſe inne hat.

in Pfund Fett 1000 Mark. Auf dem heutigen Wochen-
markte war abermals eine Preisſteigerung in Butter und
Fett feſtzuſtellen, und zwar bei Butter in einer geradezu auf
fallenden Weiſe. Während am Sonnabend das lbpfundſtück
„nur“ 530 M. koſtete, mußten heute 600 und mehr Mark dafür
bezahlt werden. Der Preis für 1 Pfund Fett ſtieg ſeit Sonnabend
von 980 Mark auf 1000 Mark. Die Fleiſchpreiſe erfuhren
heute keine Erhöhung, zeigten dem Anſchein nach hie und da
ſogar eine kleine Senkung.

Mit dem Meſſer! Eeſtern abend fand in der Ranniſchen
Straße eine Schlägerei ſtatt, wobei ein hieſiger Arbeiter durch
zwei Meſſerſtiche in den Kopf u. ein Sattler durch mehrere Meſſer-
ſtiche in den Rücken erheblich verletzt wurden. Während letzterer
ſich ohne fremde Hilfe in ärztliche Behandlung begeben konnte,
mußte der Arbeiter der Klinik zugeführt werden. Die Täter ſind
bisher nicht ermittelt worden.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland macht ſeine
Mitglieder und Freunde auf zwei ſeinen Aufgaben ſehr nahe-
ſtehende Vorträge aufmerkſam: „Die Rheinpolitik der franzö-
ſiſchen Republik von Archivrat Dr. Wenzke, Mittwoch, den
15. November, abends 8 Uhr im Auditorium maximum der Uni-
verſität (veranſtaltet von der Kommiſſion für Auslandsſtudien an
der Univerſität) und „Die Südſeeinſeln während der Kriegsjahre
und jetzt (mit Lichtbiſdern) von Major a. D. Detzner, Montag,
den 20. November, abends 8 Uhr in der Aula der Univerſität (die
koloniale Arbeitsgemeinſchaft wiederholt dieſen Vortrag, zu wel
chem das erſte Mal viele keinen Zutritt mehr erhalten konnten).
Karten für beide Vorträge bei Hothan.

Frankreich am Rhein. Der üleraus ſchlechte Beſuch des
ausgezeichneten öffentlichen Univerſitäterortrages Profeſſor Häp-
kes über die franzöſiſche Kolonialpolitik veronlaßt uns mit Nach
druck daran zu erinnern, daß am 15. Norember abends 8 Uhr
im größten Hörſaal der Univerſität einer der beſten Kenner der
Rheinlande einen Vortrag über die Rheinpolitik Frankreichs mit
beſonderer Berückſichtigung unſerer Gegenwarts- und Zukunfts-
ſurgen halten wird. Eintritt für Studierende frei, für Nicht-
ſtudierende 5 Mark. Karten bei Hothan und abends an der Kaſſe.

Eltern- und Lateinerabend. Die nächſte Veranſtaltung
(Bilder aus der Urgeſchichte: Studienrat Seſſheim) findet am
kommenden Mittwoch (14. November) abends 8 Uhr in der Aula
der Lating ſatt.

Die Gerhart-Haupytmann-Feier der Literariſchen Geſell
ſchaft geſr.iltete ſich durch den tiefſchürfenden Vortrag von Prof.
Dr. Gregori, Berlin, zu einem literariſchen Ereignis und Er
lebnis. Aus techniſchen Rückſichten iſt es uns leider nicht mög

weiſe Ja, ja, heiß war der Tagl

Jahre zuſammen. Jhr Feſt gibt dem Hauſe Arbeit, und das
wieder kann Köche und Mägde, kann Kellner, Muſik, hundert Jndu
ſtrien, die in ihrem Dienſt ſtehen, mit Arbeit verſorgen und polks-
wirtſchaftlich Werte umſetzen, die eben notwendig ſind, um auch
dieſen Zweig des großen Getriebes der deutſchen Wirtſchaft auf
recht zuerhalten.

Der Chef des „Stadtſchützenhauſes“, Herr Ernſt
Hempel, überwachte am Aufzug die Anfuhr des Weins, der
aus den rieſigen Kellergewölben hinter den Vorratsräumen geholt
wurde. Auch hier ein Blick hinein in die dumpfen Hallen der
Fäſſer und Flaſchen, in denen die Küfer reichlich zu tun hatten,
um die Vorbereitungen für den Abend zu Ende zu bringen. Jm
Bierkeller wurde die ſtattliche Zahl der Tonnen gerade nach Güte
ar Größe geſtellt: Münchener, Coburger, Freyberg und Engel-

ardt.
Auf einmal ſchellte es durchs Haus. „Anrichten“. Ein

Signal, das alle in fieberhaften Arbeitseifer brachte. Sechsund-
zwanzig Servierkellner im Frack, mit dem obligaten weißen Tuck
unterm Arm bekamen die letzten Anweiſungen und ſchon wurden
die großen Gefäße mit der Suppe in die „Office“ hinaufbefördert,
wo in Wärmeſchränken die Teller vorgewärmt wurden.

Jnzwiſchen verteilten die Köche das Zwiſchengericht auf
Platten, die ſchnell das winzig Stückchen Grün und ein bißchen

erhielten, um doppelt reizvoll und appetitlich aus
zuſehen

Dann gab es unten eine Pauſe. Oder keinel! Denn zwiſchen-
durch muß der Bedarf der Abendgäſte des Reſtau-
rants befriedigt werden, die „nach der Karte aßen. Die bereits
fertigen Speiſen ſtanden im großen Waſſerbad auf einer Seite
des Herdes, ſie ſind jederzeit anrichtefertig und bekommen mit
beſonderer Sorgfalt den letzten Schliff. Währenddem oben der
Magen ſchon knurrte und die Kellner ungeduldig auf die Schüſſeln
warteten.

Nun wurden die großen Platten bereitgeſtellt. Die Reden
bei der Tafel gaben den Köchen eine kleine Puſtezeit für den
Aufbau. Kartoffeln und Tunke waren bereits oben. Jch auch.
Da ſtand der Chef mit ſeinen Helferinnen: „So, rechts heran
treten, warten! Erſt Kartoffeln, Grünes darüber, warten! So,
die nächſten ſechs Tunke, Tiſche rechts“ Eine BVombenruhe hatte
der Mann in dem Gekribbel und Gekrabbel. Wie ein Feldhere,
der mit unbekannten Truppen operiert, ſo kam mir dieſer Mann
vor, den die Routine der Jahre erzogen hatte. Aber einmal
gab's doch einen kleinen Aufenthalt. Einer der Aushilfskellner
war mit der Platte ohne Anweiſung davongerannt und machte
ein eigenes Feſt auf. Ein gelindes Donnern, beeilen, beeilen
und der Schaden war gutgemacht. Nur das Tempo noch ſchneller,
die Arbeit noch fieberhafter und der Chef noch ruhiger.

Da unten, zwei Stockwerke tiefer, rüſtete man den Nach
t i ſch. Noch einmal ein Anſturm, denn Eis ſchmilzt ieicht und
einmal muß man doch fertig werden. Dann waren die Köche
fertig. Der Herr vom Abenddienſt grad wie in einer Re
daktion trat an und die Tagesſchicht ging ans Eſſen und kam
endlich zum wohlverdienten Schluck kühlen Bieres, das der Che
mit anerkennenden Worten als Stärkung herunterſchickte. „Hei
war der Tag und blutig die Schlacht!“ Köche haben immer heiße
Tage. So und ſo. Sie ſind Soldaten, die immer am Feuer
ſtehen. Aber ſie ſind immer ſiegreich, denn ſie gewinnen auf der
ganzen Linie.

Und Feldherr da zu ſein, hat ſeine eigenen Reize und erfordert Fähigkeiten, klaren Blick, kühle Ruhe, ſcharfes Fuſaſſen, wie

ſie ſelten ein Beruf ſonſt bedingt.
Dann ging man ſchlafen. Und die Walzerweiſen aus dem

Saal werden die Weißbemützten wohl ſanft in den verdienten
Schiummer gewiegt haben.

„Heimlich ſtill und leiſe klingt noch die Walzer

lich, das Referat über den Vortrag heute zu bringen. Wir werden
darüber in der Morgenausgabe ausführlich berichten.

Auf den Violin-Sonatenabend von Chriemhilt
Hahn und Eliſabeth Knauth morgen, Mittwoch, im
Dehagale Albrechtſtraße ſei nochmals hingewieſen. Karten bei
hothan.

u.-T., Alte Promenade 11a. Der Vorverkauf zur Gerhart
Hauptmann-Feier am Freitag, den 17. November 1922, findet ab
Dienstag an der Theaterkaſſe, Alte Promenade, und zwar
nachmittags ab 244 Uhr und am Freitag von 11--1 Uhr ſtatt.
Beginn der Vorſtellung 8 Uhr, Kaſſenöffnung 7 Uhr.

4WDann gehe ich ins Slacifktheater 7
froitog

7 Uhr
Gabriel

Schilling
flocht

Erstauttüdr.

Sonnabend

7 Uhr
der

Megesde
III

Sonntag Wontag

7 Uhr
Margorethe

Dienstag Mittwoe

7 Vnr 7 Uhr
Die WValkäöre Nargarete

Donnerstag

7 Uhr
Die

verzenkene
Flotke

Vereins- Nachrichten
Arbeits gemeinſchaft der chriſtlichen, unpolitiſchen Eltern

beiräte. Freitag, den 17. d. Mts., 8 Uhr abends Sißzung im
Zeichenſaal der Martinſchule. Elternbeiräte und Lehrer werden
ergebenſt eingeladen.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Donnerstog, 16. Juni,
abends 8 Uhr, Aud. I Mitgliederverſammlung (Nach-
wahl eines ſtellv. Vorſitzenden, Beitragregelung u. a.). Freitag,
17. Nov., abends 8 Uhr, Aud. IX Vortrag: Prof. Dr. G.Voehmer, Halle: „Das Proklem der Willensfreiheit im Recht.“

Kirchliche Nachrichten
Pauluskirche: Mittwoch, den 15. November, 10 Uhr Wochen

kommunion in der geheizten Taufkapelle, Bach.

Das Wekfer am Mikfiwocfi
c à j jxce cWetterdienſt der „Halleſchen ZeitungEigener Drahitbericht unſerer Schriſftleitung.

Die beiden Hochdruckkerne haben ſich vereinigt, ſo
daß ſich nunmehr ein Barometermaximum von Jrland
bis zum Balkan hinzieht. Jn Deutſchland dauert bei
ſchwacher Luftbewegung das neblige, trübe Wetter fort.
Die Nachtfröſte ſind allgemeiner geworden, aw ſtärkſten
waren ſie in Bayern, wo das Thermomt r bis auſ
Grad ſank. Das Tief im Norden ſcheint ſeinen Einfluß
allmählich ſüdwärts auszubreiten ſo daß das Wetier n ie
der milder verden dürfte. Für die kommende Nacht kön
nen wir jedoch wieder mit Froſt rechnen.

Voransſichtliche Witterung am 15., November
Neblig, trübes, trockenes Wetter mit Nachtfroſt,

ſpäter milder.

h h än.



Qus Mitteldorrtſrhlansd
Neuer Erlaß des Thüringer Volksbildungs-

mine ſteriums
T. Weimar, 11. November.

Das thüringiſche Volksbildungsminiſterium erſucht alle
Schuldirektionen und Schulinſpektionen um. ſofortigen Bericht, in
welchem Umfange Lehrer und Schüler am 31. Oktober d. J. zur
Feier des r beurlaubt worden ſind.Es will offenbar auf die evangeliſchen Lehrer und Schüler einen
Druck ausüben bei der Feier der kirchlichen Feiertage; ſie ſollen.
wenn überhaupt, dann höchſtens für die Zeit der Gottesdienſte
beurlaubt werden. Man hofft auf dieſe Weiſe, die Feier
evangeliſcher Feiertage für die Schulen des Volkes und
höheren Sckulen allmählich überhaupt zu beſeitigen.

Dieſe Abſicht widerſpricht dem Sinn und Geiſt und auch dem
klaren Wortlaut der Reichsverfaſſung, iſt aber demjenigen völlig
verſtändlich, der die feindſelige Haltung des thüringiſchen Volks
bildungsminiſteriums gegen alles, was nach evangeliſcher-chriſt-
licher Erziehung ſchmeckt, kennt.

Sehr bezeichnend iſt auch, daß dasſelbe Volksminiſterium gar
nicht daran denkt, die Rechte katholiſcher oder jüdi-
ſcher Schüler in ähnlicher Weiſe zu beſchränken. Dieſe wur-
den vielmehr an ihren Feiertagen nach wie vor für den ganzen
Tag beurlaubt. An den evangeliſchen Eltern wird es liegen, ge
rade angeſichts des kommenden Bußtages, ob ſie ſich der
artige der Reichsverfaſſung zuwiderlaufende Eingriffe in ihre
Elternrechte zu bieten gewillt ſind. Sollen denn in den Schulen
Thüringens künftig nur noch die Revolutionsfeiertage gefeiert
werden dürfen, alle vaterländiſchen und chriſtlichen Feiern aber
wegfallen

Raubüberfall im Stadttheater
NMagoeburg, 18. November.

Ein unglaublich dreiſter Raubüberfall wurde am Sonnabend
im Stadttheater während der Vorſtellung von „Jngeborg“ aus-
geführt. Kurz vor Beginn des dritten Aktes fand man im unte-
ren Treppenhauſe eine Dame im bewußtloſen Zu-
ſtande liegen, die ihres Brillantſchmuckes beraubt
war. Wie ſich herausſtellte, hatte ſie die Toilette aufgeſucht;
beim Hinausgehen trat ihr ein Mann entgegen, der ihr Chloro-
form ins Geſicht ſpritzte, ſo daß ſie bewußtlos wurde. Dann muß

j gang muß ſich in wenigen Sekunden abgeſpielt haben, da die
Theaterbeſucher nichts von ihm gemerkt hatten. Die polizeilichen

Ermittelungen ſind im Gange.
—OÜ.

Cand wirtſchaftliche s
Ermäßigung des Ablieferungsſolls für Getreide. Von der

Regierung in Kaſſel ging dem KHurheſſiſchen Londbunde Nach
richt zu, daß der preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung
das Umlageſoll des Regierungsbezirkes Kaſſel um 20 260 Zentn
ermäßigt hat. Die Ermäßigung ſoll insbeſondere denfenigen
Kreiſen zugute kommen, die am ſtärkſten durch vachs be
troffen worden ſind.

Weißenfels, 12. November. (Jns Getriebe ge-
raten.) Jn Teutleben kam die verheiratete Tochter des
Mühlenbeſitzers Rommeis mit ihrem Regenmantel in das
Mühlengetriebe und wurde vollſtändig hineingezogen. Nur in
einzelnen Stücken konnte man den Körper der Verunglückten
aus dem Getriebe wieder entfernen.

Landsberg, 11. Nov. (Einführung.) Am Vortage
von Luthers Geburtstage iſt der neue Superintendent des
Kirchenkreiſes Gollme, Pfarrer Peter s, von dem General
ſuperintendenten D. Schöttler in ſein Amt feierlich im
Gottesdienſte eingeführt und verpflichtet worden. Eine zahl
reiche Gemeinde und die Pfarrer des Kirchenkreiſes hatten ſich
eingefunden. Auch der Bürgermeiſter ſprach ein Begrüßungs
wort. Kirchenchor und feſtliche Beleuchtung verſchönten den
Gottesdienſt.

Wittenberg, 13. November. (Ein Eiſenbahn
frevler) wurde durch die hieſige Kriminalpolizei verhaftet,
als er hier in der Nähe ein neues Entgleiſungs mittel
zur Anwendung bringen wollte. Es handelt ſich um einen aus
Braunſchweig gebürtigen und ſeit längerer Zeit hier wohnhaften
Arbeiter Adolf Siedentopf. Er hatte 77 drei Zentner Eiſen
teile ſowie einen größeren Handwagen geſtohlen, um mit dem
Wagen die Eiſenteile an den Ort zu bringen, den er für ſein
Attentat ſich ausgeſucht hatte. Der Verbrecher wollte in der
Nähe von Belzig auf der Kanonenbahn einen D-Zug zum Ent-
gleiſen bringen, um die bei dem Unfall zu Schaden gekommenen
Reiſenden in der erſten Aufregung zu berauben.

Güſten, 11. November. (Unfall.) Beim Anlegen eines
Wagenhemmſchuhs wurde der Rangiermeiſter Troſt von einem
Wagen zur Seite geſchleudert und erheblich verletzt.

Zella-Mehlis, 13. November. (Großer Diebſtahl.)
Jn einer der letzten Nächte wurde aus einer Zellager Fabrik

derhermes.)

ſchwarze und uneingeſchoſſene Helfricht-Piſtolen,
mit, teils ohne Schaft, gezeichnet K. H. 6,35, 100 Meter Tr
riemen verſchiedener Breiten und Rapidſtahl, Kaliber 6,5
ſtohlen. Der Wert beträgt über eine Million Mark.

T. Cölleda, 10. November. (Schließung einegz gi
Der Gemeinderat beſchloß, den Betrieh

Kinderheims nur noch bis Weihnachken aufrecht
halten, dann aber die Anſtalt zu ſchließen, da die ſtädtiſchen z

ſchüſſe ins Ungemeſſene ſteigen. MEgeln, 18. November. (Die ſinkende Kult
Da der Fehlbetrag zu hoch anſtieg, mußte hier das Volksbrm
und Wannenbad geſchloſſen werden. Die Schließung dieſer
Dienſte der Volksgeſundheit ſtehenden Einrichtung iſt
weiterer Markſtein auf dem abwärts gehenden Wege der d

n Kultur. zſche T. Leheſten, 10. November. (Auflöſung einer Fe

wehr.) Die freiwillige Feuerwehr Leheſten hat der Einwohr
ſchaft mitgeteilt, daß ſie ihren Dienſt durch die Auflöſung quitte,
da die freiwillige Feuerwehr den jetzigen Verhältniſſen
ſprechend nicht in der Lage iſt, neben ihren freiwilligen u
opferungen Ausrüſtungsſtücke ſelbſt zu beſchaffe
Für dieſe Handlungsweiſe trage einzig und allein der Gemen
rat die Schuld.

T. Roda, 10. Nov. (Wieder ein Ueberfall dir
Autofahrer.) Geſtern abend gegen 287 Uhr wurde ein
Rad heimkehrender Einwohner aus dem nahen Gröben von
zwei Jnſaſſen eines Auto überfallen und in den Wagen
ſchleppen verſucht. Zum Glück kam, ebenfalls zu Rad,
kräftig gebaute Landwirt Kunze aus Hainbücht hinzu und
eitelte die Schurkentat. Umſonſt ſuchte er durch Herausreß
der Zündung das Auto lahmzulegen. Die Räuber entſen
über Roda, wo ſie die Straße nach Gera erfragten und
dabei durch ihre fremdländiſch akzentuierte Ausſprache als
länder kennzeichneten.

T. Gera, 10. November. (Hochherzige Spenden)d
ehemalige Fürſt Heinrich XXVII. von Reuß über
dem Städtiſchen Wohlfahrtsamt 500 000 Mark zur Bekämpg
der Not bedürftiger Einwohner und 15 000 Mark für die Mig-
ſtandsfürſorge.

Mannsdorf, 13. November. (Teures Mäuſefutte
Einem Arbeiter von hier, Bruno S., haben Mäuſe in einer qh
Kommode 9000 Mark in Banknoten zuſammengefreſſen,

Roßlau (Anhalt), 13. November. (Biber in
Elbe.) An einem alten Elbelauf bei Lödderitz wurden
Biberbauten entdeckt. Friſch abgenagte Baumſtämme zen
daß das ſeltene Pelztier ſich dort in der Nähe des Goloben
Sees angeſiedelt hat.der Verbrecher ſeinen Raub ausgeführt haben. Der ganze Vor

Generalvertreter
für die Einführung und den Alleinvertrieb von beſtens begutachteten

Schädlings-Bekämpfungsmitteln
für größeren Bezirk geſucht. Erforderlich ſind gute Beziehungen ſowohl
zur landwirtſchaftlichen, Obſt- und Gartenbau treibenden Bevölkerung,
als auch zu Drogerien, Samen- und Kunſtdüngerhandlungen uſw.

Angebote unter Angabe von Referenzen an

farbhwerke vorm. Meister, Lucius Brüning,
Höchst am Main,

Abteilung für Schädlings-Bekämpfungsmittel.

eine Mercedes- Schreibmaſchine (Nr. 81 587), 80 Stück

Verkanufen Sie Jhr
Grundſtück,

Landwirtſchaft,
Reſtaurafion,

Cafés oder Geſchäft
und alle einſchl.

Objekte
nur durch das

vorſchuß reie
An und Verkaufs-Büro

C. Rudloff,
Halle a. S.,

Germarſtraße 10.
Nähe Bahnh., Tel. 4017

r Verkäufer völlig
koſtenfreie Vermittlung
n

Schwere, gute
Arbeitspferde,

darunter ein Paar
laugſchwäuzige

Ruſſen,
verkauft

Karl Hellrung,
Halle a. S. Magdeburger

ſtraße 28. Tel. 4
90 Kutſchwagen,
groß. Lager neuer Wagen
all. Gattungen. Gelegen-
beitskäufe wenig geſahr.
Wagen. Pferdegeſchirre,

Reparaturryerkſtätte.
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Suche für meine 500 Morgen große

Wirtſchaft in Thüringen für ſofort tüchtigen,
ſtreng reellen

erſten Beamten
in dauernde Stellung, der in allen Zweigen

Beamten Stelle iſt beſetzt.

Poetseh.
Aelt. unverh.

Hermann Hoffsehulte,
Wagenfabrik,

Berlin M. 6. Luiſenſtr. 21.

Neu!
Einfachſte

kra-
Sehaule!

Ritteraqut Maxdorſf-
bei Wulfen i. Anhalt.

einf.

Lumpen

Altpapier
Maſchinenguß

Reſſing

Winterhaſen

Steinmarder

Iltis
Katzenfelle

nur Triſtſtr. 24

ne W We u We eeeeneeeeereereermeeneeee en e F 77 7 S
J l l

Hohe Preiſe
finden Sie danernd nur bei uns. Wir zablen für

xs 40 Bücher u. Zeitung.

40 6chmiedeeiſenäars

705 Kupfer „I00ſ
„600 Blei u. zink

Felle
400 Maulwurf

35000 Vaummarder Ab
4000 Füchſe vie 12-15000

300 große Ziegen vie M
große Kaninfelle vie 30075

Stück
dine

Preiſe verſteben ſich frei unſerem Lager oder Filialen.
Beim Verkauf von Metallen iſt ſtändig Ausweis mit

zubringen.
v Händler und Induſtrie wollen Eilofferte einbolen. M

Paul Theurin
Rohprodukten- Geſellſchaft m. b. H.,

Auguſtaſtr. 17, Hof
Große Brunnenſtr. 61

Liebenauerſtr. 1606, Eing. Wolfſſtr.

U

de Landwirtſchaft, auch Rübenbau erfahren,
beſonders mit Behandlung ſchwerer Böden
vertraut iſt und die Wirtſchaft ſelbſtändig zu
leiten vermag. Gefl. Angebote unverheir.
Bewerber bis 35 Jahre alt, nebſt Ang. der
Gehaltsanſprüche und Zeugnisabſchriften
unter Z. 8072 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Beamter,
ſehr zuverl., zum 1. Dez.
auch ſpäter, als

Hofverwalter
auf Rittergut b. Bitterfeld
geſ. Off. u. K. I. 3478 a.
d. Bitterfelder Tageblatt,
Bitterfeld, erbeten.

Aelterer tüchtiger

Bildhauerfür ſofort geſucht.
Gustav Liebig. Harmoniumfabrik,

Geſucht zum 1. Januar evtl. früher
Hofverw alter für RittergutVitzenburg,

Hof- u. SFeldverwalter
ir Rittergut Oberſchmon. Meldungen mit

Zeuenisabſchr. erbeten.
Graf v. d. Schulenburg-Heßler'ſches

Rentamt, Vitzenburg a. Unſtrut.

Eſewe
auf 500 Morgen großes Rittergut ſofort
geſucht. Penſion nach Uebereinkunft. Bild
und Lebenslauf beifügen. Angebote unter
Z. 8073 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

S uch e einfache

Jungfer,
die ſehr gut ſchneidert. weißnäht und prättet.
Bild, Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche einſenden.
Bewilligt hohes Gehalt, freie Kaſſen Ebenſo

henmädchen. Kann Anfang ſtellung ſein.
f. unt. Z. 8067 an die Geſchäſtsſtelle d. Jtg.

4 JgEkellen Geſuche 4

Suche für meinen Jn.
ſpektor, den ich als ſehr
tüchtig. Landwirt beſtens
empfehl. kann, Stellung,
wo ſpätere Verheiratung
geſtattet iſt.

unsthoff,
Rittergut

Meisdorf a. Harz.

Zugo
bei mir ein.

K. Ferllng,
Fernſprecher 6288.Franckeſtraße 17.

i F

v

mietGeſuche
Kinderloſes Ehepaar
ſucht möbliertes oder
leeres Zimmer mit Koch-
gelegenheit.

Offerten unter Z. 8071
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

W verkäufe

Cicheue Schlafzimm.

u. Kücheneinrichtg.
z. verk. Guido König,

Volkmannſtraße 10.

Standuhr, dkl. Eichepreisw. z. v. Roſenſtr. 6, I.

Am Donnerstag,
den 16. d. M. F
trifft ein großer S

Transport

prima
ſcher

chſen

mit u. ohne Rader, für ein
Zugtier, leiſtet jede Erd
planierung. Billig! Pro.
ſpefte frei. Mehael Kilies-
Luckenwalde 8.

Tel. 5696. Breiteſtr. 34. Tel. 4363
Tüchtige Platzvertreter für Stadt und Land geſucht. W

Geſchäftsgrundſtück,

gr. Edelobſt- u. Gemüf
u. Nutzv'ieh, gr. Kellern, Geflügelhöfe, Waſchh. extra,

Wein uſw., nahe Bahnhof desgl. gr. Lagervlatz,
Fabrikräume, gr. Lagerböden, direkt a. Bahn, z.
jed. Betrieb paſſend, zu verpacht. reſp. verk. Aus-
kunft geg Porto-Einl. d Trlebel. Neundorf (Anh.).

villenartig, neu, ſof. be zieh-bar, reichl. Stallg. f. W Kauf Geſuche
Mittlerer Betriet

e-Gart., viel Beerenobſt,

Tel Ring
Telegramm Adreſſe:

Hafer und Futtermittelmöglichſt an Verbraucher haben zur prompten
Lieferung waggonweiſe abzugeben

8. Sonnenſeld, H. 6., Breslau. Moritzstr. 2.

irgend welcher Branche, wenn auch ſtillge
zu kaufen geſucht. Gefl. Ang
unter V. B. 1645 an Rudolf R
Gera- R.

2627, 6257, 1578.
Sonnenfeld, Moritzſtraße

eine große Au

Simon

Von Mittwoch, den 15. d. M.
ab ſteht

bayriſcher sugo chſen
ſowie ein friſcher Transport ſchwerer

amerika Maultiere
ei mir zum Verkauf.

Halle a. S., Delitzſcherſtr. 20.

BI nMittleres Hotel
oder Lanugasthof

in Mitteldeutſchland, Thüringen oder Sa
ofort zu kaufen geſucht.

Gefl. Offerten unter V. A. 1644 an
Rudolf moss o, Leiprzis-

S nrnnnnininnnnennngrnngnnngrnnnnnnn

10 bis 15 Waggon he
zu kaufen geſncht, evtl. kann Streb

geliefert werden. 3uJoachim Rauert Co., r a
Burg a. Fehmarn,. LandesprooueeTelephon I ſ Telegr. Adr.: Thale-Burge
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S
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en

Wir vitten unſere Leſer
u. ſonnigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.
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